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Forderungen können nicht berückſichtigt 
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die deutſche Antwort an Wiifon. 


Das Echo bei den Gegnern. 

Ein Mitarbeiter des „Daily Chronicle“ macht 
auf die lange Dauer der Verhandlungen im engli⸗ 
ſchen Kriegskabinett am Montag und am Dienstag 
aufmerkſam. Die Montag ⸗Sitzung hat über ſechs 
Stunden gedauert. Es ſcheint, daß England es für 
notwendig hält, daß die Auslieferung der Tauch⸗ 

vote ein Unterteil der Bedingungen für einen 
Waffenſtillſtand ſein werde. Die Abtakelung der 
ochſeeflotte wird nicht mehr für notwendig er⸗ 
achtet. Frankreich beſteht auf Räumung der beiden 
verlangten Provinzen als Bedingung für einen 
Waffenſtillſtand. Trotzdem in Waſhington, London 
eu Paris noch Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
ehen, iſt man glücklicherweiſe über die Hauptſachen 
nig Uber die Frage der Freiheit der Meere, wie 
ſie Wilſons Programm vorſieht, beſtehen noch 
mungsverſchiedenheiten. Amerikas Widerſtand 
en das Recht der Durchſuchung und der Blockade 
ene ſcheinbar als wirklich. Bezüglich des mili⸗ 
5 a Zuſtandes wird bemerkt, daß das große 
€ iet, das der Feind auf ſeinem Rückzuge geräumt 

» die Schwierigkeiten der Verpflegung ver⸗ 
mehrte. da die Eiſenbahnen wieder hergeſtellt und 
men cal, Kanonen und Lokomotiven herbeigeſchafft 
2 * en müſſen. Die Vorbereitung auf einen neuen 

SCH] auf die neuen Stellungen der Deutſchen 

d ein langwieriger Prozeß fein. Inzwiſchen 

en jedoch Foch, wo es möglich ift, ſchnell und 


g Der Eindruck in Frankreich. 

wort u. Pariser Blätter ſind mit der deutſchen Ant⸗ 
hi nicht zufrieden, wenn auch ein Teil der Preſſe 
15 Fortſetzung der Friedensarbeit nicht direkt ab- 
ehnt. So meldet der „Schweizer Preßtelegraph“ 

aus Paris: 0 
2 ten nach der Bekanntgabe der deutſchen 
niwortnote hatte Clemenceau eine Unterredung 
mit dem Miniſter des Auswärtigen, Pichon, und 
15 dem amerikaniſchen Botſchafter. In Kreiſen, 
Er dem Miniſterpräſidenten naheſtehen, herrſcht die 
uffaſſung, daß der Zeitpunkt näher gerückt werde, 
wo ſich Frankreich direkt mit der Frage des Waffen⸗ 
deaf andes zu befaſſen haben werde. Es ſei feſtzu⸗ 
ſtellen, daß, ſeitdem Clemenceau in ſeiner letzten 
ede die Revanchepolitik abgelehnt habe, auch die 
Faltung der nationaliſtiſchen Preſſe dem Frieden 
was geneigter geworden ſei. Immerhin find das 
und de Paris“ der, Matin“, das Petit Journal“ 
0 die meiſten nationaliſtiſchen Blätter mit der 
deutſchen Antwortnote nicht zufrieden. Sie bean⸗ 
6 nden zum Teil die Wendung, Wilſon möge die 
elegenheit zu Vereinbarungen über die Räumung 
ffen, teils den Vorſchlag der Abſendung einer 
neutralen Kommiſſion, teils die Ausführungen über 
° Verfaſſungsfragen. In keinem dieſer drei 
Hauptpunkte iſt ihnen die Note gnügend bedin⸗ 
nunsslos. Die deutſche Regierung nehme immer 
och die Haltung einer Partei an, die ſich „gleich 


zu gleich“ ſtelle. Daß Wilſon die Schaffung einer Ge⸗ 


genheit zu Verhandlungen ſchaffen ſolle, könne 
Ir verzögernd wirken, da Wilſon bereits erklärt 
75 daß der Zeitpunkt zu Unterhandlungen über⸗ 
10 erſt nach vollzogener Räumung eintreten 
5 — Die deutſche Note ſei auch jetzt noch voll von 
a appten Bedingungen. Trotzdem kann man nur 
gen, daß ein Teil der Preſſe die Fortſetzung der 
in nensarbeit nicht direkt ablehnt. In dieſem 
n beſonders natürlich die ſozialiſti⸗ 
leren a aller Färbungen. Dieſe Blätter er- 
Aura aß die geſamte öffentliche Meinung ihre 
ffaſſung teile, daß man zum Waffenſtillſtand 
Wilton müſſe, da Deutſchland die Bedingungen 
wäl ons annehme, und da man es nach den Um⸗ 
Welden im Innern Deutſchlands überhaupt nicht 
= 5 mit einem eigentlichen Feinde, d. h. nicht mehr 
5 er Militärpartei und mit der früheren Regie⸗ 
ge tun habe. Es liege deshalb kein Grund für 
fee Aufſchub vor, um ſo mehr, als die 
Sfr iche Meinung in Frankreich weitere Blut⸗ 
ſtrati für einen nicht mehr notwendigen Demon⸗ 
ationsſieg ablehne. Faſt alle Blätter der ent⸗ 
chiedenen Linken ſchreiben in dieſem Sinne. 


werden. 


(chorner Preſſe) — 
Thorn, Freitag den 25. Oktober 1018. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriſtleitung oder Ceſchäftsſtelle zu richten. — Vei Einſend 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte 


Der Weltkrieg. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Dieutſcher Abendberſcht. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Berlin, 23. Oktober, abends. 

Teilkümpfe in Flandern. 

Beiderſeits von Solesmes und Le Cateau 
haben wir erneuten Durchbruchsverſuch der 
Engländer vereitelt. Die heftigen Kämpfe 
fanden in der Linie St. Martin — Neuville 
Boufies— Drs— Eatillon ihren Abſchluß. 

Auf nördlichen Serre⸗Ufer, beiderſeits von 
Vouziers und weſtlich von Grandpré find An⸗ 
griffe der Franzoſen, auf beiden Maasufern 
ſehr heftige Angriffe der Amerikaner geſcheitert. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
22. Oktober nachmittags lautet: Nördlich der Oiſe 
während der Nacht ziemlich ſtarke feindliche Artil⸗ 
lerietätigkeit. An der Serre⸗Front b die 
Franzoſen ihren Vormarſch wieder auf. Fran⸗ 
zöſiſche Truppen erreichten die Eiſenbahn nordweſt⸗ 
lich von Aſſis ſur Serre und die Ferme St. Jacques 
nordweſtlich von Chalandry. Weſtlich 5 Cateau 
Perſien beiderſeitige Artillerietätigkeit. Auf dem 
Plateau öſtlich von Vouziers hat der geſtern be⸗ 
gonnene Kampf an Heftigkeit abgenommen. Es 
beſtätigt ſich, daß die Angriffe, die die Deutſchen 
geſtern ausführten, ſehr heftig waren. Die Fran⸗ 
zoſen haben Truppen, die zu ſieben Diviſionen ge: 
hörten, i de Heute früh iſt ein Angriffs⸗ 
verſuch der Deutſchen auf die Ferme La Pardomme 


franzöſiſche Patrouillen 
von Col du Bonheuur. 5 5 
Franzöſiſcher Bericht vom 22. Oktober abends: 
An der Serre⸗Front haben wir den Feind trotz 
hartnäckigen Widerſtandes ſeiner Maſchinengewehre 
zu neuem Rückzuge gezwungen. Wir haben Cha⸗ 
landry und Grandlup genommen. Anſere Linie 
verläuft an der Serre bis Mortiers, führt dann 
Ir Rändern von Froidmont und Cohartille und 


vollſtändig Fa a den Vogeſen machten 


efangene in der Gegend 


olgt dann weiter ſüdlich dem Buze⸗Kanal. Am 
torgen haben die Deutſchen ihre Angriffe öſtl! 
von Vouziers wieder erneuert, ſind aber überall 
abgeſchlagen worden. Die in Verbindung mit un⸗ 
ſeren Truppen am Kampfe teilnehmenden tſchecho⸗ 
flowakiſchen Truppen Haben das Dorf Ternon 
wiedergenommen, das vorübergehend in die Hand 
des Feindes gefallen war. Im Elſaß verſuchte eine 
ſtarke feindliche Abteilung dreimal, an eines un⸗ 
ſerer Zentren nördlich von Thann heranzukommen, 
wurde aber zurückgeſchlagen, 0 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 22. Oktober 
nachmittags lautet: Als Ergebnis eines örtlichen 


nächtlichen Kampfes rückten wir unſere Linie auf 


dem linken Ufer des Ecaillon ſüdlich von Thielt 
vor; der Weſteitl dieſes Ortes iſt in unſerem 
Beſitz. Ein weiterer Fortſchritt wurde von unſeren 
Truppen zwiſchen Valenciennes und Tournai ges 
macht. Der Widerſtand des Feindes an dießer 
Front iſt im Wachſen. Im Abſchnitt von Tournai 
hatte ein heftiges Nachtgefecht das Ergebnis, daß 
wir den Feind aus dem Dorfe Orcg und aus den 
Wäldern von Froyennes vertrieben. Unſere Trup⸗ 
pen ſtehen nun weniger als eine Meile von der 


Stadt. ö 

Engliſcher Bericht vom 22. Oktober abends: 
Unſere Truppen ſind in die weſtlichen Vorſtädte 
von Valenciennes eingedrungen, und nördlich dieſer 
Stadt ſind wir tief in den Forſt des Aisnes auf 
dem Scheldebogen bei Conde zu vorgeſtoßen. Wir 
machten Fortſchritte öſtlich von St. Amand und er⸗ 
reichten die Schelde bei Hollain und das jüblic von 
Tournai gelegene Brüxelles. Dieſe beiden Plätze 
ſind in unſerem Beſitz. Nordweſtlich von Tournai 
vertrieben unſere Truppen den Feind aus dem 
Dorfe Froyennes und machten Fortſchritte darüber 
hinaus auf die Schelde zu. Weiter nördlich fand 
ein ſchwerer Kampf ſtatt um die Abergänge über 


die Schelde bei Pontachin. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 
22. Oktober abends lautet: An der Front bei Ver⸗ 
dun behaupteten wir unſere Gewinne der voran: 
gegangenen Tage und dehnten ſie weiter aus. 
Heftige Gegenangriffe auf unſere neuen Stellungen 
an der Anhöhe 297 und im Bois des Rappes brach⸗ 
ten dem Feinde nur ſchwere Verluſte ein. Unſere 
Linie blieb überall unverſehrt. Weiter öſtlich nah: 
men unſere Truppen das Bois de Forſt und machten 
75 Gefangene. Das Artilleriefeuer nahm an Stärke 
zu, und die Flugtätigkeit war erhöht auf beiden 
Seiten der Maas. In der Woevre machten unſere 
Truppen im Laufe einer erfolgreichen Streife 
26 Gefangene. f „„ 


Wagen zuſammen. 


ſchoſſen. 


König Albert in Brügge. 


„Het Vaterland“ meldet von der holländiſchen 
Grenze: Der König und die Königin der Belgier 
und Prinz Leopold haben am Montag %12 Uhr 
ihren Sg in Brügge gehalten. Sie fuhren im 
Auto nach dem Rathauſe, wo der König vom 
Balkon aus eine Anſprache hielt, die mit großer 
Begeiſterung aufgenommen wurde. Als der Ba 
am Donnerstag in Oſtende einzog, wurde er un 
der engliſche Admiral auf den Schultern in das 
Rathaus getragen. s 


Flüchtlingselend in Belgien und Nordfrankreich. 


Erſchütternde Bilder werden aus Belgien und 
Nordfrankreich von dem Elend der vor den eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Granaten flüchtenden Be⸗ 
völkerung berichtet. Alle deutſchen Kolonnen ſind 
mit Flüchtlingen beladen, oft He als den Pferden 
zugemutet werden dürfte. Die Fahrer teilen Eſſen 
und Brot mit den Anglücklichen. Selbſt die Batte⸗ 
rien müſſen helfen, vor allem die fortzuſchaffen, die 
vor den engliſchen und franzöſiſchen 
fliehen. Auf den Protzen ſitzen Greiſe und alte 
Mütterchen, auf dem Rad ſitzen Kinder, und die gut⸗ 
mütigen Kanoniere gehen nebenher und 125 fen 
Handwägelchen mit armſeligem Hausrat zu ziehen. 
Wo es geht, nehmen Eiſenbahnzüge und Auto⸗ 
kolonnen die Flüchtlinge auf. Doch weder Wagen 
noch Züge reichen für die Aufnahme aller aus, und 
ſo ſieht man n Enn den Kolonnen und marſchie⸗ 
renden deutſchen Truppen arm und reich bunt durch⸗ 
einander zu Fuß durch Regen und Kot trottend. 
Hier führt ein Sohn ſeine Mutter auf einer Schieb⸗ 
arre; dort ſitzt ein berühmter Celliſt am Straßen⸗ 
rand. Müde und bleich kaut er an einem Stück 
Brot, das ein deutſcher Soldat mit ihm teilte. 
Da ſeukt ſich kahl und feucht die Dämmerung herab, 
der Regen rieſelt weiter. Da und dort bricht ein 
igen zuſan Das Jammergeſchrei der Be⸗ 
troffenen, die im Straßenſchmutz ihre Habſeligkeiten 
zuſammenſuchen, gellt durch die Nacht. So geht der 
Marſch, bis die Unterkünfte erreicht ſind. So gut 
es gehen will, ſind Quartier und Verpflegung be⸗ 
reitegſtellt. Die aber den Mut haben, der Gefahr 
zu trotzen und lieber in ihrem Heim ſterben, als es 
verlaſſen möchten, verbärrikadieren die Keller⸗ 
öffnungen, ſchaffen Matratzen und Lebensmittel 
hinunter und harren aner des Augenblicks, bis 
entweder ihre Häuſer über ihnen zuſammenſtürzen 
oder ſie bleich und übernächtigt die einrückenden 
engliſchen und franzöſiſchen Truppen als Befreier 
begrüßen können. 


Der 22ſache Kindermord der Engländer in Gent. 
Ein neues Beiſpiel, daß die franzöſiſche Zivil⸗ 
bevölkerung vor der Räumung felt 10 en 
zerſtört, wird aus Haspres, ſüdweſtlich Valen⸗ 
ciennes, gemeldet: Die Einwohner vernichteten 
hier die Lebensmittel und die Betten, die ſie nicht 
mitnehmen konnten. Eine neutrale Kommiſſion, 
beſtehend aus dem ſpaniſchen und holländiſchen Ge⸗ 
ſandten in Brüſſel und einem angeſehenen Bürger 
der Stadt, beſichtigte die Zerſtörungen, die engliſche 
Granaten innerhalb weniger Tage in dem weit 
hinter der Front liegenden Denain anrichteten, und 
wurde Zeuge fortwährender Abwürfe von Bomben 
auf Tournat und Valenciennes. Als Vorboten der 
Befreiung ſuchen täglich Entente⸗Flugzeuge die be⸗ 
ſetzten ebiete auf und werfen a bisher unzer⸗ 
15 5 belgiſche und franzöſiſche Städte Bomben. 
m 18. Oktober, nachmittags, griffen 12 Flugzeuge 
Gent an. Unter 68 Opfern wurden allein 22 Kinder 
tot bezw. verletzt gemeldet. In der Nacht auf den 
19. Oktober waren Maubeuge, Hirſon, Hautemont, 
Fourmies und Mont Cornet die Ziele feindlicher 
Fliegerangriffe. Neben beträchtlichem Häuſer⸗ und 
Brandſchaden wurde eine Anzahl Perſonen, Haupt: 
ſächlich aus der Zivilbevölkerung, getötet oder ver⸗ 
wundet. Am 10. Oktober, um 2 Uhr nachmittags, 
wurde Mons mit Bomben belegt. Das Frauen⸗ 
hoſpital, die Jeſuitenſtiftung, deutſche Lazarette und 
einzelne Stadtteile wurden beſonders ſchwer heim⸗ 
Ae 28 Tote bezw. Verletzte, darunter 23 Frauen. 
m 19. Oktober wurde Iraumont, nordweſtlich von 
Rethel, erſtmalig von feindlicher Artillerie be⸗ 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 23. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Allgemeine feindliche Artillerie⸗ und Flieger⸗ 
tätigkeit an der ganzen Front. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Unſere albaniſchen Kampftruppen nähern 


ſich 
der montenegriniſch⸗albaniſchen Grenze. f 


gehalten. 
ſina—Aſtach und auf der Hochfläche von Schlegen 


ranaten | 


montenegriniſchen Kamitadſchis, 
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An der weſtlichen Morawa und nördlich von 
Kruſevac dauern die Nachhutkämpfe an. Ein feind⸗ 
licher übergangsverſuch bei Krajevo wurde ver⸗ 
eitelt. Der Chef des Generalſtabes. 

Italieniſcher Heeresbericht, Bir 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
22. Oktober lautet: Im Gebiete des Monte Tombo 
und des Monfenera, ſowie in verſchiedenen Ab⸗ 
ieee längs der Piave Artilleriekämpfe von be⸗ 

eutender Stärke. Auf der übrigen Front haben 
unſere Batterien die Linien und die rückwärtigen 
Verbindungen des Gegners unter Störungsfeuer 
An mehreren Stellen im Abſchnitt Po⸗ 


nahmen unſere Patrouillen Fühlung mit dem 
Feinde, bemächtigten ſich kämpfend vorgeſchobener 
Poſten und riefen ſehr lebhaftes Erwiderungsfeuer 
hervor. Zuſammenſtöße zwiſchen Erxkundungs⸗ 
abteilungen fanden bei Fener ſtatt. 129 
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Dom Valkan⸗Ariegsſchauplag. A 
Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
22. Oktober heißt es ferner: Die bei Lom Palancz 


an die Donau e franzöſiſchen Streitkräfte 


bemächtigten ſich eines Zuges feindlicher Barken, 
die mit Waren und Mehl beladen waren. Nörd⸗ 
lich von Alekſinatz rückten die ſerbiſchen ans 
trotz ſtarken feindlichen Widerſtandes vor. 12 
Kavallerie gelangte durch kühnen Vorſtoß in die 
Gegend öſtlich von Paracin, wobei ſie einen Teil 
des Trains der 217. deutſchen Diviſion erbeutete, 
darunter die Archive und das Gepäck des Generals 
von Gallwitz. In der Gegend von Insk (Nomi 
Bazar) brachten Abteilungen von ſerbiſchen und 
die von frane 
zöſiſchen Truppen unterſtützt wurden, in Kämpfen 
mit öſterreichiſchen und deutſchen auf dem Rückzu 
befindlichen Truppen über 1500 Gefangene und Dex 
deutende Beute ein. 13 1 
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Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. N 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
21. Oktober lautet: Von den Fronten nichts Neues; 
2 „ een 
Die Kämpfe zur See. 
Die U⸗Boot⸗Beute im September. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: . 
Im Monat September haben die Mittels 
mächte rund Ina 


440 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 2 
des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffs, 
raums vernichtet. 

Nach neuen Nachrichten ſind außerdem weite; 

30 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 4 
Schiffsraum durch unſere kriegeriſche Maßnahmer 
ſchwer beſchädigt in feindliche Häfen eingebracht 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine; 


CCCCCCCCTFTCCTTTCCCCCCTCTCTCCCTCCTc TE 
Auſchluß Deutſch⸗Geſterreichs an 
das Ddeutſche Reich? 


Die Beſtrebungen zur Auflöfung des öſterreichiſch 
ungariſchen Doppelſtaates und insbeſondere der 
weſtlichen Reichshälfte treten immer unverhüllter 
zutage. Die Regierung macht nun zwar in elften 
Stunde den Verſuch, ihnen das Waſſer abzugraben, 
indem ein kaiſerliches Manifeſt die Umgeſtaltu 
Sſterreichs in einen „Bundesſtaat von nationalen 
Staaten“ einleitet. Es fragt ſich jedoch, ob dieſer 
Verſuch noch rechtzeitig erfolgt, um die auseinander⸗ 
ſtrebenden Kräfte zuſammenzuhalten. Die Tſchechen 
und Südflawen, von unſeren Feinden aufgemun⸗ 
tert und unterſtützt, wollen fi ſchon nicht meht 
damit begnügen, im Nahmen eines Habsburgiſchen 
Staatenbundes Selbſtändigkeit zu erringen, ſondern 
möchten auf der Karte Europas in ihrer eigenen 
Farbe erſcheinen. Die Anerkennung der tſchechiſch⸗ 
ſlowakiſchen Fahnenflüchtigen und Landesverräte⸗ 
als kriegführende Macht durch die Alliierten hal 
dieſe Treibereien ja bereits, ſoweit es die Entente⸗ 
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maäachte betriſſt, legitimiert. In Prag und Allg 
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Dre man in öffentlichen Demonſtrattonen die Un⸗ 


Auguſt angekündigt wurde, als die Miniſter ſich 


abhängigkeit Tſchechiſch⸗Böhmens bekundet. Nur erſtmals in San Sebaſtian vereinigten. Jene Note 


wiſſen die Tſchechen änſcheinend ſelbſt noch nicht, 
ob ſie aus ihrem Lande, der bolſchewiſtſchen Zeit⸗ 
ſtrömung folgend, eine Republik machen oder ob fie; 
anknüpfend an frühere revolutionäre Abſchnitte 
ihrer Geſchichte, auf dem Hradſchin einen König 
von Böhmen krönen wollen. Wenn letzteres ge⸗ 
ſchieht, hat, was höchſt bezeichnend für die Verhält⸗ 
niſſe in Oſterreich iſt, die meiſte Ausſicht, zu dieſer 
Rolle auserſehen zu werden, Prinz Max von 
Hohenberg, der Sohn des ermordeten Erzherzogs 
Franz Ferdinand und einer tſchechiſchen Mutter; 
neben ihm wird als Kandidat für die Wenzels⸗ 
krone der Herzog von Connaught, der Oheim des 
Königs von England, genannt. Im Falle der Er⸗ 
richtung einer tſchechiſchen Republik ſoll an ihre 
Spitze der Pariſer Profeſſor Ernſt Denys berufen 
werden. Man ſieht, die Vorarbeiten zur Los⸗ 
reißung des Tſchechenlandes vom zöſterreichiſchen 
Staate ſind ſchon recht weit fortgeſchritten. Bei 
den Südſlawen find freilich noch mancherlei Unklar⸗ 
heiten zu löſen; aber auf dem Wege zur gleichen 
Entwickelung find fie auch bereits. 

Mit dieſen Vorgängen und Zuftänden find nun 
die Deutſch⸗Oſterreicher gezwungen, ihre Zukunfts⸗ 
rechnung zu machen. Es beſtehen daher bei ihnen 
zumteil ſchon lebhafte Zweifel, ob ſie bei dem Be⸗ 
ſtreben nach einem beſonderen deutſchen Staate 
innerhalb Sſterreichs ſtehenbleiben können und nicht 
vielmehr weitergehende Notwendigkeiten ſehr ernſt 
ins Auge faſſen müſſen. Eine völlige Auflösung 
des Habsburger⸗Staates liegt doch wenigſtens im 
Bereiche der Möglichkeit. Was wird dann aus den 
Deutſchen? Sie umfaſſen in Inner⸗Sſterreich, den 
Alpen ländern vom Bodenſee bis nach Ungarn hin⸗ 
ein, in Böhmen, Mähren, Schleſien uſw. über zehn 
Millionen Seelen. Das iſt ein ſtattlicher Beſtand 
im Rahmen der Monarchie; ein ſelbſtändiger euro⸗ 
päiſcher Staat der Deutſch⸗Oſterreicher jedoch würde 


ſich kaum behaupten können oder doch zu einer ſehr 


beſcheidenen Rolle verurteilt ſehen. Wobei noch zu 
bedenken iſt, daß die Deutſchen in Oſterreich kein 
gemeinſames geſchloſſenes Volksgebiet bewohnen, 
man alſo vielleicht mit der Entſtehung mehrerer 
Staatengebilde, eines inneröſterreichiſch⸗alpenlän⸗ 


diſchen, eines deutſch⸗böhmiſchen und eines ſchleſiſch⸗ 


mähriſchen rechnen müßte. Es würden alſo nur 
einflußloſe Kleinſtaaten herauskommen, die voraus⸗ 
ſichtlich Vergewaltigungen durch die nichtdeutſchen 
Nachbarn ausgeſetzt wären, wenn ſie nicht durch 
jefte Beziehungen mit einer Großmacht Rücken⸗ 
deckung erhalten. 

Anter dieſen Umſtänden iſt der Gedanke eines 
völligen Anſchluſſes Deutſch⸗Sſterreichs an das 
deutſche Reich aufgetaucht. Man denkt ſich das 
etwa ſo, daß die Deutſch⸗Oſterreicher in einem 
Staate (oder mehreren ſolchen) zuſammengeſchloſſen 


als Bundesmitglied dem deutſchen Reiche bei⸗ 


treten. Die Stellung Deutſch⸗Sſterreichs zur 
Zentralgewalt würde dann der Bayerns oder 
Sachſens entſprechen, mit feſtgelegten Sonder⸗ 
rechten, aber dem Vorteil, einem Großſtaate anzu⸗ 
gehören. Die Bedenken, die in Deutſchland da⸗ 
gegen beflehen können, hofft man, werden durch die 
Ausſicht auf einen Zuwachs von mehr als zehn 
Millionen Volksgenoſſen zum Reiche aufgewogen. 
Der Gedanke ſcheint am meiſten Anhang zunächſt 
in der öſterreichiſchen Sozialdemokratie zu finden; 
während ſich die bürgerlichen Kreiſe, zumal in 
Wien, zumteil noch zurückhaltend zeigen. Das iſt 
ja auch durchaus erklärlich. Die Deutſch⸗Sſterreicher 
der bürgerlichen Parteien haben ſich bisher ſtets 
als die feſteſten Stützen des Habsburger⸗Staates 
und des Kaiſerhauſes angeſehen, eine Loslöſung 
aus dieſen Verhältniſſen wird ihnen daher nicht 
Zeit. Geht aber das alte Oſterreich auch gegen 
ihren Willen aus den Fugen, jo wird die Selbſt⸗ 
erhaltungspflicht ihnen den Übergang in andere 
Zuſtände erleichtern. Die Erfahrungen des Krieges 
haben die Sſterreicher ohnehin den Wert des An⸗ 
ſchluſſes an Deutſchland ſchätzen gelehrt, nicht nur 
im militäriſcher Beziehung. Das gilt zumal von 
den Deutſch⸗Böhmen, deren Ernährungsnöte ohne 
die reichsdeutſche Hilfe noch entſetzlicher geweſen 
wären. Sie haben geſehen, wie ſich ihnen die 
deutſche Hand öffnete, während die unter dem Ein⸗ 
fluß der Tſchechen ſtehende öſterreichiſche Regierung 
ihnen nicht helfen wollte oder konnte. Schon zur 
Zeit der Badeniſchen Bedrückungspolitik ſprach man 
im Deutſch⸗Böhmen ganz offen davon, die einzige 
Rettung ſei der Anſchluß an „das Reich“, dem 
ohnehin das Egerland und anderes nur widerrecht⸗ 
lich entfremdet ſeien. Die engiten Beziehungen 
haben ſtets zwiſchen den Grenzgebieten biesfeits 
und jenjeits der ſchwarz⸗gelben Pfähle beſtanden; 
der deutſche Volksrat für Bähmen hat ſich ſchon 
für eine möglichſt feſte Angliederung an Deutſch⸗ 
land ausgeſprochen. And auch in Wien würde 
man ſich heute mit dem Gedanken leichter abfinden, 
als es noch vor wenigen Jahren möglich ſchien. 
Hat ja doch der Krieg nur zu deutlich gezeigt, daß 
ein weiteres Verkleiſtern der in Oſterreich klaffenden 
nationalen Gegenſätze nicht mehr möglich iſt. Auch 
für die Deutſchen iſt reinliche Scheidung zur Lebens⸗ 
frage geworden. 

SSS — K 


Die ſpaniſche Note. 


Die ſpaniſche Regierung hat folgende amtliche 
Note veröffentlicht: 

Der Miniſterrat hält den Zeitpunkt für gekom⸗ 
men, die öffentliche Meinung über die ſchwebenden | 
Verhandlungen betreffend den Erſatz des verſenkten 
ſpaniſchen Handelsſchiffraumes zu unterrichten, eine 
Angelegenheit. die in der amtlichen Note vom 20. 


ſchen dem Verpflegungsminiſterium und 


ſagte ausdrücklich, daß die Regierung zwar ihren 


Beſchluß ausführen müſſe, daß ſie dabei aber die 5 
ſtrikte Neutralität aufrecht erhalten wolle, wie ſie S 


das ſtets gewollt habe. In allem Ernſte hat ſie auch 
in dieſem Sinne die von der Berliner Regierung. 
vorgebrachten Einwendungen geprüft und ſich be⸗ 
müht, zu erreichen, daß man dort die von der ſpa⸗ 
niſchen Regierung für gerecht erachtete Anſchauung 
annimmt. Dieſer Austauſch der beiden Auffaſſun⸗ 
gen hat ſich vollzogen unter gegenſeitiger und 
dauernder Betonung, daß Spanien desungeachtet 
die gute Freundſchaft zwiſchen beiden Regierungen 
erhalten wolle. Die Kaiſerliche Regierung hat 
hierbei ihrerſeits verſchiedene Arten erwogen und 
in Vorſchlag gebracht, durch die der für den See⸗ 
verkehr verfügbare Schiffsraum vermehrt werden 
könnte. Angeſichts der langen Zeit, die ſeit der 
Entſchließung der ſpaniſchen Regierung ſchon ver⸗ 
laufen iſt und angeſichts neuerlicher Verſenkungen 
ſpaniſcher Schiffe wurde es immer dringlicher, un⸗ 
ter dem Vorbehalte, daß die ſtrittigen Punkte 
durch ſpätere Verhandlungen oder durch von bei⸗ 
den Seiten anerkannten Schiedsſpruch geregelt 
würden, einen ſofortigen Beſitzwechſel und eine 
Verwertung von deutſchem Schiffsraum für Spa- 
nien aus den in unſere Häfen geflüchteten Schiffen 
vorzunehmen, welcher tatſächlich dem ſeit dem 14. 
Auguſt verſerkten ſpaniſchen Schiffsraum entſpricht. 
Dabei ſoll der jo erlangte Beſitzſtand weder den 
Rechten noch der juriſtiſchen Charakteriſierung 
präjudizieren, über die noch keine Übereinſtimmung 
herrſcht, wie ebenſowenig hierdurch die Reklama⸗ 
tionen berührt werden, die frühere Verſenkungen 
betreffen. Zu dieſem Behuf ſind durch freundſchaft⸗ 
liche Benachrichtigung ſieben deutſche Dampfer von 
zuſammen 21600 Tonnen Laderaum bezeichnet 
worden, nämlich: Eriphia, Euphemia, Petſchili, 
Klio, Mathilde, Irmfried und Rudolf. Sie find 
der ſpaniſchen Regierung übergeben worden in der 
Weiſe, daß beſagte Übergabe im Einvernehmen zwi⸗ 
einem 
höheren Beamten der Kaiſerlichen Botſchaft ſtatt⸗ 
finden wird. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 23. Oktober. (Grippe⸗Ferien.) Wegen 
der immer größeren Ausbreitung der Grippe in un⸗ 
ſerer Stadt und der Bösartigkeit der Seuche hat 
die Kgl. Nealſchule den Unterricht bis zum 4. No⸗ 
vember eingeſtellt. 

Marienburg, 19. Oktober. (Schwer verdaulich.) 
Sehr enttäuſcht wurde ein hieſiger unter den hohen 
Lauben wohnender Kaufmann, der jüngſt von ſei⸗ 
ner in Schirwindt wohnhaften Tochter eine Sen⸗ 
dung koſtbarer Apfel erhalten ſollte. Als er die 
Kiſte öffnete, entdeckte er zu ſeinem Schreck ſtatt 
Apfel — Ziegelſteine. 28 x 

e 22. Oktober. (Der Kaiſer als 
Pate.) Bei dem ſiebenten Sohne des Beſitzers 
0 eph Schulz in Wolfsdorf hat der Kaiſer Paten⸗ 
telle übernommen. 

Danzig, 23. Oktober. (Dem Web atelaſer Dr. 
Fuchs) iſt aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages der 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. Dem Ju⸗ 
11971 wurden auch viele andere Aufmerkſamkeiten 
zuteil. x 

oppot, 22. Oktober. (Stiftung.) Stadrat un 


Stadtälteſter E. Rodenacker hat änläßlich ſeiner 


goldenen Hochzeit dem Biegen Neſervelazarett 
eine namhafte Summe zur Verteilung an be⸗ 
dürftige Verwundete überwieſen. Es ſollen in 
erſter Linie Mannſchaften, die als kriegsunbrauch⸗ 
bar entlaſſen werden und Unt Wiederaufbau ihrer 
zivilen Tätigkeit einer AUnterſtützung bedürfen, 
Zuwendungen erhalten. 5 


Sensburg, 23. Oktober. (Erſchoſſen) wurde am 


Freitag Abend auf der Chauſſee bei Sakrent der fü 


Hütejunge Guſtav Petrowski aus Sakrent. Er 
hatte ſich mit noch zwei anderen jungen Leuten auf 
den Weg nach Sgonn begeben. Auf der Chauſſee 
trafen ſie angeblich einen ihnen unbekannten Mann, 
mit dem ſie offenbar in Streit gerieten. Plötzlich 
krachte ein Schuß, und Petrowski fiel, in den Leib 
getroffen, zu Boden. Der Schwerverwundete 
wurde alsbald dem hieſigen Kreiskrankenhaufe zu⸗ 
geführt, wo er am anderen Tagr ſtarb. Aber den 
Täter iſt noch nichts näheres ermittelt worden. 

Bromberg, 24. Oktober. (Gegen die Abtretung 
deutſchen Landes.) In einer außerordentlichen 
öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung legten Magiſtrat und Stadtverordnete feierlich 
Proteſt ein gegen die großpolniſchen Forderungen. 
Es wurde ein entſprechendes Telegramm an den 
Reichskanzler, die Staatsſekretäre und Miniſter 
abgeſandt. 

Znin, 23. Oktober. (Ein Stubenbrand mit Ver⸗ 
luſt eines Menſchenlebens) entſtand im Hauſe des 
Getreidehändlers Marcus in der Poſener Straße. 
Als ſich die kranke Einwohnerfrau Tafelski mit 
Benzol einreiben ließ, entzündete ſich dieſes und 
ſetzte das Bett in Brand. Hierbei erlitt die Frau 
ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie in der Nacht zum 
Freitag im Krankenhauſe ſtarb. 5 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Oktober 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ind. aus unſerem Oſten: Oberzollkontrolleur und 
Oberleutnant d. R. im Fußart⸗Regt. 15 Otto 
Hinz aus Gorzno; Musketier Otto Walter aus 
Köngl. Buchwalde, Kreis Graudenz; Gefreiter Fritz 
Finger aus Culm; Anteroffizier Wilhelm 


Engel aus Hohenſalza; Erxſatzreſerviſt Reinhold 


Meyer aus Groß Zappeln, Kreis Schwetz; Garde⸗ 
Pionier Otto Wollert aus Graudenz; Kanonier 


burg; Landſturmmann Hubert Radtke aus 
Pnfewitten, Kreis Culm. 5 

— (Das Eiſerne Kreuz.), Mit 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Gärtnereibeſitzer Hermann Münch⸗ 
berg aus Hohenſalza; Scharfſchütze Aguuſt.Rol! 
Sohn des Landwirts Roll in Königstal, Kreis 

trelno. 

— Das Verdienſtkreuz für Kriegs 
hilfe) wurde dem Chefredakteur Heinrich Wart 
mann in Thorn verliehen. ir: 


dem 


- 


4 


| 
! 


Schalen ) ichſte 
Hermann Fans lau aus Bobrau, Kreis Stras⸗ 7 Teilen nel zuſammenſetzen. 


—Ordensverleihungen.) Es Haven er⸗ 
alten: Oberſt Lüdecke, liheue des Inf. 
Regts. 21, den Kronenorden 2. Klaſſe mit Schwer⸗ 
ern; Hauptmann Kurz vom Inf.⸗Regt. 21 das 
Ritterkreuz des Hohenzollernſchen Hausordens mit 
wertern; die Leutnants 


Hohenzollernſchen Hausordens mit Schwertern. 
Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Leutnant d. R. befördert: Vize⸗ 
feldwebel Rau (Thorn). 

— Zunahme des Telegramm⸗ und 
F un zuſtändiger 

ite wird uns geſchrieben: Der Telegramm⸗ und 
Fernſprecherverkehr hat in den letzten Monaten 

anz außerordentlich zugenommen, Während viele 
Beamte durch die Grippe dienſtunfähig geworden 
find. Große Verzögerungen bei der Beförderung 
der Telegramme und bei der Abwickelung der 
gerngelpräe laſſen ſich deshalb nicht vermeiden. 
ielfach müſſen Telegramme mit der Poſt als 
Brief ganz oder ſtreckenweiſe v22j2nDet werden. 
Es liegt deshalb im öffentlichen Intereſſe, den 
Telegraphen und Fernſprecher nur in dringenden 
Fällen zu benutzen. Sogenannte Elückwunſch⸗ und 
andere unwichtige Telegramme Yollten ganz fort⸗ 
fallen damit die Beförderung der wirklich eiligen 
Sachen nicht leidet. g 

— (Vermehrte Prägung von Klein⸗ 
Ben Auf eine Anfrage erklärte der Staats⸗ 
ekretär des Reichsſchatzamtes: Der Mangel an 
Jehnpfennigſtücken iſt auch hier beobachtet worden. 
Zu ſeiner Beſeitigung ſind Harfe Prägungen dieſer 
Münzſorte bereits in die Wege geleitet worden, 
denen ſich weitere Ausmünzungen erheblicher 
Mengen anſchließen werden. Zwecks tunlichſter 
a ELupe ber eufeug habe ich veranlaßt, 
daß die Münzſtätten unter usnutzung aller ihrer 
Einrichtungen Tag und Nacht tätig ſind. 

— Die Vorbereitung der Demo⸗ 
bilifierun g.)_, Im Reichswirtſchaftsamt iſt, 
wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, eine beſondere Roms 
miſſton geschaffen worden, welcher Mitglieder ſämt⸗ 
licher Reichsreſſorts, der militäriſchen Behörde und 
der bundesſtaatlichen Behörden, ſowie einige Ver⸗ 
treter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ange⸗ 
hören. Die Aufgabe diefer Kommiſſion iſt, den 
Staatsſekretär in Fragen der Demobiliſierung der 
Arbeiter zu beraten und alle langwierigen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den verſchiedenen Reichs⸗ und 
Staatsbehörden auszuschließen. Es ſoll von dieſer 
Kommiſſion auch feſtgeſtellt werden, in welcher 
Reihenfolge die Entlaſſungen aus dem Heere zu 
erfolgen haben, unter Berückſichtigung der Bevölke⸗ 
rungsverteilung, der Wohnungs möglichkeiten und 
der Beſchaffung von Arbeits möglichkeiten. 

Vorſchriften über die Ausfuhr 
von Druckſachen aller Art 2 '= 
lich der Geſchäftsdruckſachen.) ie Vor⸗ 
ſchteben über die Ausfuhr von Druckſachen der ver⸗ 


ſentliche Erweiterung und ee erfahren. 
Abgeſehen von den eigentlichen Ausfuhrverboten 
für Papierwaren find die Zenſurvorſchriften und 
die Beſchränkungen über den euer and zu be⸗ 
achten. Alle dieſe verwickelten Vorſchriften hat die 
Handelskammer zu Berlin in einer möglichſt über⸗ 
ſichtlichen Form zuſammenſtellen und als Nachtrag 
J zu ihrem Verzeichnis der deutſchen Aus⸗ und 
Durchfuhrverbote aus Anlaß des Krieges veröffent⸗ 
lichen laſſen. In dem Nachtrag find ferner alle 
ſeit dem 1. Juni 1918 eingetretenen Anderungen 
der Aus⸗ und Durchfuhrverbote berückſichtigt, dar⸗ 
unter beſonders die neuen Ausfuhrverbote für 
Glas, Möbel uſw. Die 3991 5 kann zum Preiſe 
von 25 Big. und 5 Pfg. Porto vom Verkehrsbüro 
der Handelskammer, Berlin N. W. 7, Univerfität- 
ſtraße 35, gegen Voreinſendung des Betrages (Poſt⸗ 


— 


ſcheckkonto Berlin 3101) oder gegen Nachnahme be⸗ Mit de 
zogen werden. Der is für das Hauptſtück mit 


Nachrag I 1151 2,35 Mk. und 0,15 Mk. für Porto. 
— Get eidung für entlaſſene Krie⸗ 
ger.) Die Reichsbekleidungsſtelle gibt einen Ver⸗ 
ſorgungsplan bekannt, wonach 750 000 Anzüge und 
250 009 Mäntel aus getragenen Militärſachen und 
500 000 neue An uch. für e e 
Krieger beſtimmt f . Zunächſt wer nur An⸗ 
züge und Mäntel aus getragenen Militärſachen 
abgegeben. el iſt, wer keinen noch brauch⸗ 
baren bürgerlichen Anzug oder Mantel beſitzt und 
dieſe Kleidungsſtücke im freien Verkehr zu den da⸗ 
ür üblichen angemeſſenen Preiſen nicht kaufen 
kann. 200 000 Anzüge und 50 000 Mäntel werden 
an die Armſten der Entlaſſenen unentgeltlich ab⸗ 
gegeben. Bei den übrigen 1 10 f gewährt 
das Reich einen Zuſchuß von 10 oder 14 Mark zur 
Verbilligung. Mit der Abgabe der Kleidungsſtücke 
find die Kommunalverbände beauftragt worden. 
Näheres wird noch mitgeteilt werden. Es werden 
nur ſolche bedürftige Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften verſorgt, die während des Krieges aus 
allen militäriſchen Verhältniſſen oder nach dem 
Kriege infolge Abrüſtung entlaſſen werden. Wer 
während des Krieges infolge Reklamation zur Auf⸗ 
nahme von Arbeiten uſw. entlaſſen wird und deſſen 


Wiedereinziehung nicht ausgeſchloſſen iſt, wird auf 


dieſem Wege nicht verſorgt. 

— ur ein Paar Schuhe geftattet!) 
Die Reichsſtelle für Schuhverſorgung weiſt erneut 
darauf hin, daß jede Perſon innerhalb von zwölf 
Monaten nur Anſpruch auf einen Schuhbedarfs⸗ 
ſchein hat, und daß auch dieſer nur ausgeſtellt wer⸗ 
den darf, wenn fie wahrheitsgemäß verſichern kann, 
daß ſie nicht mehr als ein Paar gebrauchsfähiger 
Schuhe oder Stiefel mit Lederſohle beſitzt. Darüber 
hinaus können Schuhbedarfsſcheine nur ausgeſtellt 
werden, wenn eine Beſcheinigung über die Abgabe 
von zwei Paar getragener, aber noch gebrauchs⸗ 


fähiger Schuhe mit Lederſohle vorgelegt wird. Bei 


Kindern bis zu ſechs Jahren kann auch nach Ab⸗ 
gabe von nur einem Haar gebrauchter 15 30 ein 
zweiter Schuhbedarfsſchein im Laufe eines Jahres 
erteilt werden. 

— (Die neue Reichsmarmelade.) Die 
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt teilt mit, daß der 
Marmeladenbedarf für das Jahr 191819 als 
. gelten kann. Es werden die gleichen 
2 er Marmelade zur Verteilung kommen wie 
im Vorjahre. Die neue Reihsmarmelade wird 
ſich aus 69 Teilen reinen Zuckers, 50 Teilen Obſt⸗ 
mark (das iſt reines Obſt nach Entfernung der 
Schalen und anderer Abfälle) und höchſtens 40 955 

er 
reis der neuen Reichsmarmelade iſt vorläufig 
auf 1 Mark für die Pfunddoſe feſtgeſetzt. 

— (Einlegen eines Doppels der 
Aufſchrift in die Paketel) 6350 Poſt⸗ 
pakete waren allein in Berlin im September nicht 
unterzubringen, weil die Aufſchrefl fehlte. Nur 
54 Patete konnten davon nachträglih den Empfän⸗ 
gern aufgrund des in den Paketen enthaltenen 
Doppels der Aufſchrift ausgehändigt werden. Man 
erſieht hieraus, wie wenig das Publikam die fort⸗ 
geſetzten Ma mungen der Poſtverwaltung beachtet 
in jedes Paket obenauf ein Doppel der Aufſchrift 


du legen. Dadurch, daß dies ber nihezu 6300 Tor 
keten unterblieben war, ſind tauſende von Paketen 
der Unanbringlichteit anheimgefallen und haben 
zum Arger der Abſender und Empfänger ihren 


In d, De 9 Zweck verfehlt. Es bann deshalb nicht dringend 
und Joſuttis ebenfalls das Ritterkreuz des | 9 


enug nochmals empfohlen werden, dem Inhalte 
der en ftets ein Doppel der Aufſchrift bei⸗ 
zulegen. a 
(Die tüchtigen deutſchen Frauen.) 
elle weiſt das deutſche Handwerk rund 11000 


Meiſterinnen und über 28000 geprüfte weibliche 
Handwerksgeſellen auf. Die Mehrzahl davon ſind 
Schneiderinnen. an Berlin beiteht z. B. ſchon ein 
Verein von Buchbindermeiſterinnen. 

Der Erreger der Grippe) Nach 
einer Meldung des „Matin“ aus Tunis haben zwei 
franzzſiſche Wiſſenſchaftler, die ſich augenblicklich 
zu militärdienſtlichen Zwecken dort aufhalten, den 
Erreger der ſpaniſchen Krankheit entdeckt. Nach den 
Angaben der beiden Bakteriologen iſt der Bazillus 
io klein, daß er nicht durch das Mikroſkop beobachte 
werden könne. Trotzdem ſei ihnen die Feſtſtellung 
geglückt, und ſie würden von ihren Beobachtungen 
in der nächſten Sitzung der Pariſer Akademie der 
Wiſſenſchaften Mitteilung machen. — Hierzu bes 
merkt die „Voll, Ztg.“, daß bereits im Auguſt 
d. Is. aus Budapeſt gemeldet wurde, es ſei dem 
Direkter der dortigen Augenklinik, Dr. Karl 2 
gelungen, den Krankheitserreger feſtzuſtellen. Es ſe 
derſelbe i durch den die Influenza 
hervorgerufen wird. 2 

— Erſee Erhöhung der Gu kee 
für Petroleum) hat der Bundesrat eſchloſſen. 
Während der Großhandelspreis für Ferdl 
bisher 35 Mark für 100 Kilogramm betrug, wir 
er ſich jetzt auf 40 Mark für 100 Kilogramm be 
er Kleinhandelspreis ift auf 45 Pfg. für 
das Liter oder bei Lieferungen in das Haus des 
Käufers auf 50 Pfg. für das Liter feſtgeſetzt 
worden. : 

— (Warum die Zigarren fo tener 
ſind.) Es iſt ein offenes Geheimnis, daß die un⸗ 
erhört hohen Preiſe für Zigarren auf die Folgen 
des Kettenhandels und das Treiben der Schle 
händler zurückzuführen find. Jetzt find wieder, 2 
gemeldet wird, große Zigarrenſchiebungen e 1 
worden. Auf Veranlaſſung der Münchener Polizet 
wurden große Schleichſendungen von Zigarren in 
Danzig und in der Provinz Poſen beſchlagnahmt 
die im Kettenhandel nach Polen verſchoden werden 
ſollten. Es handelt ſich um Werte von mehreren 
hunderttauſend Mark. Verſchiedene Perſonen wur“ 
den verhaftet. 5 Su 


— (St. Georgen⸗ Gemeinde.) 
Kriegsbeiſtunden find wieder aufgenommen finden 
aber nicht am Mittwoch, ſondern am Sage 
abends 8 Uhr, im Konftrmandenſaale der Kir 

ſtatt. Die nächſte wird morgen, Freitag, abends 


8 Ahr, gehalten. 

Turnverein Jahn Thorn⸗Mocker.) 
erſammlung am Dienstag wurde vom Turm 
wart Herrn Bach, mit Hinweis auf den Ernſt des 


2 


925 Turnerart dem Vaterlande auch in 

erſten Stunde . bewahren. Neu au 
nommen wurden 5 itglieder. Am 

Sonntag findet ein Turnmarſch, verbunden mit 
Turnſpielen, ſtatt; auch wird der Verein an dem 
Turnmarſch der Abe Nee Turnerſchaft am 
10. November teilnehmen. An der 9. Kriegsauleih⸗ 
wird ſich der Verein nach ſeinen Kräften 8 
eine Sammlung ergab die Summe von 134 

Da viele Eltern ihren Töchtern nicht die Erlaubnis 
zum Beſuch der Turnſtunden im Saale eines 

55 es geben, wird der Vorſtand verſuchen, die 


0 
ngt nachmittags 3 Uhr bei ermäßigter 
Preiſen die letzte Aufführung des Luſtſpielsͥ „Meine 
Frau, die Hofſchauſpielerin“ nud abends 7 
die erfolgreiche Operette „Die Roſe von Stambul « 
— (Die Grippe) herrſcht noch immer a 
mindert in der Stadt. Die Ortskrankenkaſſe h 
gegenwärtig noch einen Krankenbeſtand von er 
400 und insgeſamt 17 Todesfälle an Gene 1 . 
zeichnen, wovon ein Drittel auf dieſe Woche en 
fallen. In den eme letzten Tagen find weniger An⸗ 
meldungen erfolgt, die jedoch noch eingehen une 
ſodaß ein Schwinden der Seuche daraus nicht 96 
folgert werden darf. Es iſt kein Zweifel, da 
Grippe bei ihrer Wiederkehr in dieſer ihr g im 
eren Jahreszeit weit bösartiger auftritt, als 15 
Pochſomuiner, und, wenn fie nicht tödlich wirken Hal 
eine ſorgſame und längere Pflege nötig macht. 8 
die Jaht ihrer Opfer bedeutend größer gewarden 
iſt ſchon früher feſtgeſtellt; ganze Familien find do 


der Krankheit ergriffen und wohl kein ARE 
es 


betrieb verſchont geblieben, was viel unlie 
Störungen verurſacht hat. Wie in Thorn, i pie 
auch anderwärts. In Schwedt a. O. hatte ellen 
„Schwedter Zeitung“ ſogar ihr Erſcheinen einſt bis 
müſſen, da, wie ſie ſchreibt, „vom Redakteur 
zum fjüngſten Lehrling alles erkrankt war. 
Braunſchweig, wo die Seuche in vielen Fällen det 
lich verlief ind fämtlihe Schulen geſchloſſen en 
Poſt⸗ und Straßenbahnbetrieb eingeſchränkt werf ger 
In Dresden hat der Magiſtrat wegen übermäßig 
unahme der Grippe⸗Erkrankungen und ter, 
fälle ſogar die Schließung ſömtlicher 5 
Kinos und Konzertſäle angeordnet. Die Bös Er 
keit der Seuche wird, wenn diefe nicht bald nachlhi 
auch bei uns ſchärfere Maßregeln nötig machen. zaftt 
Seuche hat hier ſchon gegen 40 Perſonen hinge per 
(Thorner Strafkammer.) 
letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen 


' Gefängnis-Oberaufieher Gottfried Stahnke und 55 


Ann } e 
Gefängnisaufſeher Adolf Schielke wegen Körp 
perletzung im Amte. Beide find an 127 
Landespolizeigefängnis angeſtellt. Du die 55 
weisgufnahme wurden folgende Aberſchreitu 0 
dargetan: Eine Frau Veronika Coaytows det 
Stahnke, nachdem ſie wegen lauten Weinens dem 
Zelle herausgefüht werden mußte, mit e ge⸗ 
Schlüſſelbund über Kopf, Rücken und Ar pen 
lagen. Dem Gefangenen Johann Kolazyn⸗ 
etzte derſelbe aus Arger darüber, daß dieſeß 0 
einen falſchen Namen beilegte, einen Fauſthi olle 
daß der Geſchlagene ein paar Tage ein geſcht pen 
nes Geſicht hatte. Der Aufſeher Schielke hat am 
Gefangenen Kiſielewski mit dem Seitengeimeht, sie 
rechten Oberſchenkel geſtochen, ſodaß er 

Den aus Ratibor eingelieferten Gefangenen Jose 
Gorczyea und Czeslaus Grzybowski verſeß 1 die 
ſelbe Beamte Schläge mit einem Krückſtock uber 
Schulter. Der Gerichtshof billigte beiden l 
klagten mildernde Umſtände zu und von ragen 
jeden zu 200 Mark Geldſtrafe. erſatzweiſe 20 


Zeit, mit dem Gelöbnis eröffnet, nach alter deut 
Zeit, m m Gelöbnis eröffe ch dieser 


N 


- 


— 


— 


” 


Gefängnis, — Wegen Fahrraddi 
x ; ebitahls 
Bir der polniſche Saiſonarbeiter Paul Nope 
SE Fahrenhof, Kreis Brieſen, der in die Wohnung 
es Arbeiters Nahlenz in Bahrenhof eingebrochen 
war, zu einer Gefän nisſtrafe von 4 Monaten, mo» 
er 1 Monat durch die Unterſuchungshaft für ver: 
üßt gilt, verurteilt. — Der Schmied Joſeph Deren⸗ 
der Sens Thorn⸗Mocker hat bei Vorn u. Schütze 
8 9 n 1 e ee entwen⸗ 
1 ich damit Stiefel beſohlen laſſen. Das 
Urteii lautete auf 1 Woche Geſänante⸗ N 


(Verhaftet) wurde der 17 Jahre alte 
Schmiebelehrling Max Kuberski aus Hani der 
am = September der Lehre des Meiſters Lojewski 
91 eu Paleſchken, Kreis Berent, entlaufen und 
1155 auf dem Hauptbahnhof in der Nacht zum 
Kontag einen Diebſtahl ausgeführt hat. 
bier dem Landſturmmann Nedwanz das Gepäck von 
Suge ‚in den Warteſaal tragen, benutzte dann aber, 
1 5 dieſer eingenickt, die Gelegenheit, dieſes, näm⸗ 
ch eine Holztiſte, einen Karton mit Sachen und 
en Nuckſack mit Lebensmitteln, die er zur Front 
efördern ſollte, zu entwenden. Bei ſeiner geh 
nahme wurde ein Teil der Sachen noch vorgefun⸗ 
a Ferner wurde verhaftet der 21 Jahre alte 
= eiter Maximilian Kowalski, der einem Kollegen 
Sachen gelte entwendet hatte. Als er, mit den 
sachen ekleidet, feſtgenommen wurde, gab’ er an, 
a von einem Unbekannten gekauft zu haben. 

eide wurden dem Gericht übergeben. 


— (Der Poti { 
zwei Arreſtanten. tzeibericht) verzeichnet heute 


— (Gefunden) wurde eine Geldbörſe. 


Aus dem beſetzten Oftgebiet, 23. Oktober. (Ber 
Boten dec Eine Ausſtellung „Deutihtum in 


wird, wie in der letzten Verſammlung des 
wurdſchen Vereins in Lodz (1. Oktober) mitgeteilt 
tit e, vom Deutſchen Ausland⸗Muſeum und In⸗ 
Fü in Stuttgart beabſichtigt. Die Ausitellung 
‘a n der Art der bekannten Kurland⸗Ausſtellung 
Meldeſtoltet werden. — Die Warſchauer Blätter 
An en, daß der Stadtpräſident Drzewiecki von 
tenen nicht genannten Spender 1000 Mark als An- 
Ertrag zu einer Sammlung erhielt, aus deren 
rag das erſte polniſche Kepa il mit dem 
zmen Witſon“ in Danzig gebaut werden ſoll.— 
de owa Gazeta“ zufolge find bis 1. September in 
in Waicwanderer araden am Koweler Bahnhof 
Ind arſchau bereits 68 080 Perſonen aus Rußland 
9 8955 Ukraine regiſtriert worden, darunter waren 
tio 7 polniſcher, 6779 deutſcher, 1900 jüdiſcher Na⸗ 
malıtät. — „Kurjer Polski“ zufolge ſprach eine 
1 Reihe von jüdiſchen Abordnungen beim Ne 
ten ſchaftsrate vor, um ihre Bereitwilligkeit zu er: 
en zu geben, Geldunterſtützungen 50 die 
ganifierung der polniſchen Armee zu ftiften, 


ES rt — — ͤ— —n 


Thorner Stadttheater. 


Alt⸗ Heidelberg. Schauspiel in 5 Akten von 
Wilhelm Meper⸗ Förster uf 
N eib d. kein Schauſpiel hat überall eine ſolche 
berg on Aufführungen erlebt, wie „Alt⸗Heidel⸗ 
5 „ Der freudvoll⸗ſchmerzliche Sang vom Nedar- 
ent be im Verein mit dem friſch⸗fröhlichen Studen⸗ 
Stück chan aft ee 15 wenn ma N 
: er geſehen hat. Und mögen auch die 
beiben letzten Alle viel gemachte Sentimentalität 
dens fo wie der Autor das Schickſal zweier 
Publit roher und liebebedürftiger Menſchen dem 
odaß um vor Augen führt, das greift ans Herz, 
ſehen kan die Unvermütficteit der Stüdes ver 
n ann, in dem man zwiſchen lauter Freude 
voller ſchlecht unterdrückten Außerungen wehmuts⸗ 
Heiderbenteilnahme Karl Heinz 
8 erg miterlebt. Die geſtrige, vor vollem 
en stattgefundene Aufführung hinterließ im 
9 und 8 einen yet Eindrud, 
olle des lieben Mädels, der Käthi, wurde 
Ein war 8 Prüfer wirklich reizend verkörpert. 
die ga r eine fein beende Leiſtung, aus der 
in * heitere Liebenswürdigkeit ihres Weſens 
reiche gewinnendſten Ausdrücken ſprach und die 
igte 55 ung der Darſtellerin im hellſten Lichte 
Beste, Neben Frl. Prüfer feſſelte der „Karl Heinz“ 
er in Blank. Herr Marſchal ſpielte den Dr. 
einer 1 RN guter Auffaſſung, nur blieb er infolge 
Eine Pr eutlichen Sprechweiſe oft unverſtändlich. 
Herrn hen r war der Kammerdiener Lutz des 
enga ürmburg. Herr Kleyersburg, eine neu⸗ 
gierte 
Haugt 


ein & 15 fetten 
do abinettſtück 
Tele, ner Beſtimmtheit. Auch die übrigen Dar: 
krecht gaben ſich redliche Mühe, ihren Aufgaben 
ngtüieen werden; der Kellermann war indeß eine | 

ur. 2, Bau Geld des 5 a 

e ir r Erbprinz gewiß ebenſo 

Kür di rende gehabt haben wie das Publikum. 
Spielleftedeſchmacvolle Fnfzenierung verdient der 
u tadeln Ber Martens beſondere Anerkennung. 
Wen aan 
unpün ger: ng. Das Publikum darf ni u 
bünktlichem Erſcheinen erzogen werden. Bi 


— — — 


5 Brieffaſten. 


el ſämtl 
a cagellelten, Anfragen find Name Stand und Adrehe 


rs deutlich anzugeben. Au onyme Anfragen 
kön en nicht beantwortet merden.) : 


P. u. J 
ce in In einer Zeit, die ſoviel mit Milliarden 
kan d 5 die Verwechslung wohl ee Ihnen 
Itöen, e 1 9 A a daß ſolche Ver⸗ 
ier der j im | 
15 & 5 eben pft Fall geweſen, 1 
Schöffenge hier. In der öffentlichen Sitzung des 
jr Tengerichte vom 25. September ift en 
5 Pre Dr. Lougear feſtgeſtellt worden, 
andermal zu mal wegen Diebstahls und ein 
g Das ii Hin knee ren 55 vorbeſtraft 

22 e 2 e 

. 10 beftätigt werden ee a 
Mitten, ulm. Wenn die Winterkleidun Anbe⸗ 
ird e alle zu fit ermäßigiem Preise peminfet 
* Bebürttt n Sie fi, mit einer Beſcheinigung 
Thorn Hate Seit durch die Armenverwaltung (in 
hel ein bie Zimmer 25), an die Bekleidungs⸗ 
aße 8, J, bein Windſtraze 5,11 und Backer 


Vreitejtganikele bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Ära Olle u Weihna htsgaben: Frau 
Ganske 20 Mark Mark, Frau e 


„Fräulein Ilſe Stein 10 Mark. 


— 


r half 


Fahrten nach volles Erzeugnis für die mefiſchliche Ernährung 


| Tunbheitfiche 
b als Staatsminifter von Unterernährung infolge 
der ſelbſtbewußten Würde | tritt ſie nicht überall und in allen Fällen mit der 


u Grippe und im Lauf der Woche 1597 vor. — In 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Eroßes Hauptquartier, 25. Oktober. (W. T.⸗B.); Oſtlich 1 ee ee 525 Feind 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: geſtern au ehr ſtarke, du eftiges Feuer 
In der e heftige Zeit. unterſtützte Teilangriffe. Bayern, e 
;lämpfe an. Südweſtlich von Deynze ſchlug die berger und württembergiſche Pioniere 1 58 
jfeit dem 14. 10. täglich im Kampf bewährte 52. die Höhen von Vonziers gegen viermaligen 


Neſerve⸗Diviſion unter Generalleutnant Wal⸗ Anſenem Aianten zie yon Veusbeke taten 


dorf erneute Angriffe des Feindes an der Bahn ſich in den letzten Kämpfen Teile der 1. Garde: 


5 1 f 1% Infanterie⸗Diviſion unter Major Graf von 
fe ere 55 . 1 Eulenburg hervor. Zwiſchen Olizy und Grand⸗ 
FE eſtern bre ſchlugen elſaß⸗lotheingiſche, thüringiſche 
in ber ab umd jülugen den tian au ga ac und Seifiihe Regimenter feindliche Angriſſe ab. 
in der Gegend von Kotteſtraat angriff, zurück. Die Hauptlaſt des Kampfes trug das Infan⸗ 
Auf feindlicher Seite haben ſich die belgischen kerie⸗Regiment Nr. 17, das ſich wiederum unter 

Landeseinwohner an dieſen Kämpfen beteiligt. seinem Kommandent 3 ajor Stobbe beſonders 
Tournai und Valenciennes lagen unter eng⸗ 6 ahrte. a 
5 5 Feuer. Bei Tournai er der Schelde⸗ Er Ben eden isbn u ie 
1 f i ö 8 ' 
5 m e e Ang eiffe der Amerikaner wieder größeren Am⸗ 
eiberjeits von Solesmes und Se Eatean fang an. Aus den Wäldern von Banthsville 
nahm der Engländer mit feiſch eingeſetzten und ſüdlich von Eunel ſtießen fie mit ſtarken 
Diviſionen in faſt 30 Kilometer breiter Front gun i 
ei ; 357% Kräften und von Panzerwagen begleitet gegen 
I N Jurte e Angriſfe unſere Linien vor. Sie wurden abgewieſen 
wieder auf. Am Harpies⸗Grunde iſt ſein erjter| und eri ten in unjerem zufammengefahten 
aten am frühen Morgen ges gente In Feuer beſonders ſchwere Berluſte. Oftlich der 
wieberholien eingeijjen 8 5 > aufe des Maas dauerten heftige Kämpfe um die Wald⸗ 
Tages beiderſeits von Nomeries bis in Gegend f höhen beiderſeits der Straße Conſenvoy— 
von St. Martin und Salches und mit Teilen Donvillers bis zum Abend an. In hartem 
ei SEEN e 5 ; 1 Kampf und in erfolgreichen Gegenſtößen war⸗ 
. ee 9 en Bete den ſen brandenburgiſche und fächſiſche Bataillone 
ömerſtraße Le Tategu—Vovay angreifenden 1 a 
Feind in der Linie Poiz—Boifies zum Stehen. den mehrfach anſtürmenden Amerikaner zurück. 
Südlich von Voiſies haben die ſchon in den Südöftlicher Kriegsſchauplatz: 
letzten Schlachten bewährten Radfahrertruppen 4 heftigen Gebirgskämpfen haben unſere 
weiteres Vordringen des Gegners verhindert. on her 8 ya e Er 
Süvoſtlich von Le Cateau ſind mehrfache An⸗ derſeits von Paracin geſichert. 
ſtürme des Gegners völlig geſcheitert. Zwiſchen 2 
Pommereuil und Catillon kämpfende ſchles⸗ Der Erſte Generalquartiermeiſter: 
wig⸗holſteiniſche, mecklenburgiſche, hanſeatiſche Ludendorff. 
und württembergiſche Regimenter haben gegen 3 
gewaltige Übermacht ihre Stellung behauptet. eee e Amtes Dr. Solf über 
Das Fühlier-Regiment Nr. 122 unter ſeinem die Kriegsanleihe: 
Kommandeur Oberſt von Alberti hat hier Be⸗ Es iſt mir nuverſtändlich, daß 
1 775 . 1 ee blie⸗ manche glauben, durch den Wechſel 
5 e Pape Vor der egierung oder in der Reichstags⸗ 
ee rte tännte die Sicherheit be 
Kriegsauleihe nur im geringiten ge⸗ 
fährdet ſein. 


1 
a 
4 


Feuer liegen. 


Zwiſchen Dije und Serre zeitweilig Artil⸗ 
leriekampf, dem auf dem Nordufer der Serre 
ei, iche Angriffe folgten. Sie wurden in um 
ſerem Feuer und im Gegenſtoß abgewieſen. 
Teilangriffe des Gegners gegen den Souchs⸗ 

Abſchnitt nördlich von Tierrepont ſcheiterten. 
Das eng bewohnte und mit Flüchtlingen ange⸗ 
fünte Montcornet liegt unter ſtarkem fran⸗ 
zöſiſchen Feuer. 5 


wurden in den oberitalieniſchen Städten geſchloſſen. 
Ab Turin farben in der erſten Oktoberhälfte 1450 
erſonen an Grippe. Täglich fallen ihr noch etwa 
Menſchen zum Opfer. Der Erfinder Marconi 

iſt an Grippe ſchwer erkrantt. 


China die Seimat der Grippe? 


Jetzt erſt gelangt die Mitteilung hierher, daß die 
(partie Ka elt auch in China auftritt. In 


Ernährungsfragen. 


Ein neues Nahrungsmittel? Ruſſiſche Blätter 
bringen die Nachricht, daß ein Ingenjeur in der 
Nuß der ſibiriſchen Zeder (Zirbelbaum) ein wert⸗ 5 
entdeckt habe. Dieſe Nuß ſoll 59,9 v. H. Fett und 
16,6 v. H. Eiweiß enthalten. Eine Beſtätigung 


> en die gewiß für Rußland von ae: 45 e Monate e 0 = „Wiel 
rößter utu äre, blei 0 N ews en wir folgende : „Viele 
1 kin er Dreh EEE Tauſend Menſchen in Peking und Tenn leiden 


eee. 


an einer Form von Deng⸗Fieber. Die Krankheit be⸗ 
ginnt mit N hohem Fi 


ieber, Fr und 
Gliederſchmerzen. Nach drei Tagen tritt Beſſerun 


Die Grippe. 


Wenn die Feinde ei f ein, indeſſen leiden die Patienten noch längere Zei 
gerumgenerjuche ehen 10 5 unter einem ſehr a trockenen Huſten. 


esfälle an der Grippe buchen. Denn 
dieſe harmloſe Krankheit iſt nur des hald ſo gefähr⸗ 
lich geworden weil ſie in weiten Kreiſen auf ge⸗ 
Schwäche Rich, hervorgerufen durch die 

es Krieges. Allerdings 


Die Erſcheinungen gleichen ſo ſehr der Influenza, 
daß man im Anfang annahm, es handle ſich um 
dieſe Krankheit.“ Nach dieſer Beſchreibung ſcheint 
es, als ob in China dieſelbe Krankheit auftritt, wie 
etzt in ganz Europa, als ob die „ E Krank⸗ 
ei 15 ent ab di uche if. 2 iſt 19 ſchen 
gleichen Heftigkeit auf. Sonſt wäre es ni - geſchloſſen, ie e von den en 
klären, daß oft ſtarke u Männer ſo a ihr Kulis eingefchleppt iſt. 
zum Opfer fallen. Als beſonders auffällig wird x 
überall das ſchnelle Dahinſterben junger Mädchen 
im heiratsfähigen Alter empfunden. Faſt als ob es 
die Natur im Gegenſatz gegen das furchtbare 
Jungmännerſterben im Felde verlangt. Über die 
Grippe wird eine amtliche Mitteilung des Kaiſer⸗ 
Iimen Gefundheitsamts verbreitet. Das Geſund⸗ 
heitsamt empfiehlt dringend, man ſollte, falls die 
Erkrankung erfolgt, nicht die Krankheit hinſchlep⸗ 
pen, indem wan der gewohnten Beſchäftigung wei⸗ 
ter nahe: Man begebe ſich vielmehr ſchon bei 
den erſten chen des Unwohlſeins (Fro Eupen 
dungen, Fiener, Kopfmeh, Schnupfen, Huften, Ab⸗ 
geſchlagenheit oder Gliederſchmerz) alsbald ins 
Bett. Dies iſt nor allem zur Schonung des * 
notwendig. Die Zuziehung ärztlicher Hilfe ver⸗ 
ſchiede man nicht bis auf den Abend oder bis in 
die Nacht, weil die Arzte gegenwärtig mit Berufs⸗ 
ten überlaftet find, und weil die Verkehrs⸗ 
hbeſonders nachts verſagen. Jeder Kranke iſt 
Möglichkeit abzuſondern und vor allen Dingen 
in einem Bett für ſich unterzubringen. Überflüſſige 
Berührung mit dem Kranken, vor allem Beſuche, 
find zu vermeiden Der Kranke iſt mit beſonderem 
Eh: und Trinkgeſchirr und Handtuch zu verſehen. — 
Ein Gurgelmittel gegen Grippe iſt eine Salzlöſung 
von 1. Teelöffel Kochſalz auf ein Viertel Liter 
Wafer, dreimal tägſich gurgeln ſ(ſtärkere Löſungen 
In unnßtig und ſchwöchere find wirkungslos!) . 
ein Berlin hat die Grippe weitere Fortſchritte 
g ut. fo daß bereits mehr als hundert Ge: 
n def bulen geſchloſſen werden mußten. — Der 
Gouverneur von Straßburg ordnete die 
Schließung aller Theater Kinos Ranseriiäfe und 
Schulen an. — In München find über 20 000 
Menſchen. darunter 5700 Schulkinder erkrankt. — 
In Budapeſt wurden mit Rückſicht auf die Kode 
ſämtliche Thegter. Kinos und Vergnſigungslokale 
bis 4. November geſchloſſen. Cafs⸗ und Gaſthäuſer 
werden um 10 Uhr abends geſchloſſen. — Spar 
nien kt noch immer ſehr heimgeſucht. In Bar⸗ 
celona kamen am 15. Oktober 259 Todesfälle an 


Mmannigfaltiges. 


(2000 Mark Belohnung.) Ein ſchweres 
Verbrechen beſchäftigt ſchon wieder die Berliner 
Kriminalpolizei. In ihrer Wohnung in Schöne⸗ 
berg wurde die ledige Anna Winter tot aufgefun⸗ 
den. Es liegt ein Mord vor. Die Polizei ſtellte feſt, 
daß die Winter am Abend vor dem Morde gegen 
12 Uhr mit einem Soldaten geſehen wurde, der ſie 
die Hauptſtraße entlang begleitete. Der Soldat trug 
einen Karton von etwa 25 Zentimeter Seitenlänge. 
Auf die Ermittelung des Täters iſt vom Polizei⸗ 
präſidenten eine Belohnung von 2000 Mark aus⸗ 
geſetzt worden. i b 


(Die Cholera in Berlin) iſt nunmehr 
erloſchen. Geſtorben ſind insgeſamt 19 Perfonen. 


(Schweres Exploſionsunglück) Bei 
einer Exploſion in der Berlin⸗Anhaltiſchen Ma⸗ 
ſchinenfabrik Deſſau ſind 70 Perſonen getötet und 
etwa 50 ſchwer oder leicht verletzt worden. Es iſt 
jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Zahlen ſich noch 
um einige Opfer erhöhen werden, da die Räumungs⸗ 
arbeiten unter militäriſcher Hilfe noch nicht beendet 
find. Die Ermittelungen über die Entſtehungs⸗ 
urſache haben noch zu keinem Ergebnis geführt. 


(Weil fie nicht ausgehen ſollte .) 
Großes Aufſehen erregte im April die Tat eines 
20jährigen Dienſtmädchens Frieda Kern aus Ham⸗ 
burg, die aus Rache darüber, daß ihr ein Ausgang 
abgeſchlagen worden war, verſucht hatte, die Mut⸗ 
ter ihrer Dienſtherrin, die 71jährige Frau Chriſtan⸗ 
fen, durch ausſtrömendes Gas zu vergiften. Die Ans 
geklagte wurde zu drei Jahren Gefängnis und drei 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


anz Oberitalien nimmt die Grippe einen ge⸗ 
molligen Grad an Ausdehnung an. In Mailand 
nd gegen bunderttauſend Grippefälle feſtgeſtellt. 


Alte Theater und öffentlichen Vergnügungslokale 


(Schwerer Schiffsunfalt in der OW 
fee.) Nach einer Meldung aus Hamburg iſt de 
Dampfer „Habsburg“ in der Nähe der Nordeinfahr 
des Rigaiſchen Meerbuſens auf eine treiben" 
Mine geraten und ſtark beſchädigt worden. Da 
Dampfer konnte jedoch in Reval eingebracht werden 
da die Schotten von einzelnen Abteilungen dich 
hielten. Nach der bisher vorliegenden Meldung 
find etwa hundert Menſchen bei dem Anfall umge 
kommen. Der Dampfer gehört der Hamburg 
Amerika⸗Linie. ; 
Ban nn nn ann nn an 

Letzte Nachrichten. 
Rücktritt des ungariſchen Miniſterpräſidenten 

Budapeſt, 24. Oktober. Nach der Er⸗ 
öffnung der geſtrigen Sitzung des Abgeordı 
netenhauſes ergriff Miniſterpräſident Wekerl 
das Wort und erklärte in längerer Rede, daf 
die Verhältniſſe ſich immer ſchwieriger geſtal⸗ 
ten, ſodaß eine Zuſammenfaſſung aller natio⸗ 
nalen Kräfte erforderlich ſei. Er halte jedoch 
den Augenblick nicht für geeignet, um in Diejei 
Lage die Regierung weiter zu führen. Er 
werde Sr. Majeſtät ſein Entlaſſungsgeſuch ein 
reichen und vorſchlagen, eine ſolche Regierung 
zu berufen, die unter Teilnahme ſämtlicher 
Parteien des Hauſes, eventuell auch unter Teil⸗ 
nahme von außerhalb des Hauſes ſtehenden 
Kräften die Geſchäfte übernehme. (Lauter 
Beifall bei der Oppoſition.) 


Die Aufnahme unſerer Note in England. 
London, 24. Oktober. (Reuter) Die 
weiteren Beſprechungen der deutſchen Not 
zeigen, daß ſie eine entſchieden ungünſtige Auf⸗ 
nahme bei Preſſe und Publikum gefunden habe. 


Die Anſicht wird ausgedrückt, daß eine weitere 


Erörterung auf dieſer Grundlage nutzlos ſei 
„Daily Telegraph“ ſagt: Die weitere Unter 
ſuchung der Note habe den Eindruck beſtätigt, 
daß ihre Urheber mit der Näumungsfrage um 
spielen. N 


Noch keine Zuſage des Prinzen Friedrich Kar! 

Helſingfors, 24. Oktober. Das amt 
liche finniſche Preſſebüro erklärt, daß Prin; 
Friedrich Karl bisher der finniſchen Regierung 
weder eine Außerung noch eine amtliche Ant 
wort anläßlich ſeiner Wahl zum König von 
Finnland hat zugehen laſſen. Alle anders lau 
tenden Zeitungsmeldungen ſeien grundlos; bes 
ſonders die Meldung einer Wiborger Zeitung 
die beſagt, der Senat habe vom Prinzen die 
Nachricht erhalten, daß er während der nächſten 
vier Jahre die Krone nicht annehmen werde 
Es ſei unbegreiflich, wie das Blatt dieſe Nach ⸗ 
richt habe bringen können. Der finniſche Ah 
geordnete Navalinna, der zur Königs 
deputation gehört und auf der Nückreiſe von 


Deutſchland durch Stockholm kam, erklärte den 


dortigen Zeitungen, die Ausſichten, daß Prinz 
Friedrich Karl die Krone annehmen werde, 
ſeien gut. . 


7 


Berliner Börſe 


vom 23. Oktober. 


Die Ungewißheit über die weltere Entwickelung der Sagt 
wirkte Heute auf die Stimmung an der Börfe einigerma 
verwirrend und trug dazu bei, daß die geſtrigen Erho 
ſich nicht auf allen Gebieten behaupten konnten. Auf dem 
Markte der zu ſchwankenden Kurſen gehandelten Papiere warer 
in der Mehrzahl wieder Kursrückgänge zu verzeichnen, die am 
erheblichſten bei den von Wien abhängigen Werten ſowie 
Schiffahrtsaktien und Montanwerten waren. Dagegen gab 
ſich recht feſte Meinung für alle Werte des Anilinkonzern 
zu erkennen, von denen beſonders Anilinaktien ſtark ge 
waren, ferner für alle Elektrizitäts⸗Aktien, Deutſche Waffen 
Schanlungbahn und anfangs auch für Daimler. Im welteren 
Verlaufe bröckelten die Kurſe in ihrer Mehrzahl weiter leich 
ab. Das Geſchäft war ſehr ruhig. Am Rentenmarkt 
heimſſche Anleihen gut behauptet, öſterreichiſch⸗ungariſche Renten 
ſchwächer. In den nur zur Einheltskurſen gehandelten Induſtrie 
werten waren infolge von Rückkäufen Kurserholungen auch 
heute überwiegend, ſodaß in Rückwirkung hiervon die Schwan 
kungspaplere durchweg gebeſſert ſchloſſen. 


Berliner Brodulfnberiht 
vom 23. Oktober. RE 
Im. Hilefigen Produktenverkehr zeigt ſich täglich Intere 
für Rübenfamen. Bon Kleeſaalen find einige Sorten 
angeboten doch find die Forderungen für den Handel w 
zu hoch. Seradella ſteht läglich zur Verfügung, und es finden 
auch, wenn die Preiſe entgegenkommend find, manche Umſätze 
ſtatt. Im Handel mit Saatgetreide hat ſich nichts geändert 
ebenfo ift von Saatkartoffeln nichts neues zu berichten. Rauh⸗ 
ruhe er 119 5 Verkehr bleibt nach wie vor knapp. Wetter 
leicht bewölkt. H 


mn ————— mm 
Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel er, 
der | Tag m U Teg m 
Weichſel bei Thorn . 23. dq N 
awichoſt — — 1= we 
arfhau „ . . 7 24 | 120 | 28.1 128° 
Chwalowicee, - . | 20. 1,71] 19. | 1,76 
Zakrocznn » — — — — 
Brahe bel Bromberg N. Pegel 5 e ere on 
Netze bei Czarnikau 2 lere 


1 
ni nenne: 
Metenrologiiche Beobachtungen zu N 

155 24. Oklober, früh un 8 Alm 
Barometerſtand: 765 mm 

Waſſerſtand der Welchſel: 0,69 Meier 

Lufttemperatur: + 9 Grad Celſius. 

W 99 28 trocken. W Im b:, Weiten. > 

om 23. morgens bis 24. morgens höͤchſte 

+ 14 Grad Eelfius, niedrigfe + 8 Glen. 


= = 


Wetterauſage . 
Mitteilung des ae 8 Bromberg 


Vorausſichtliche Witt ü 8 
Wolkig, teils dude E 


S 
Kirchliche Nachrichten. 
Altfaadtiſch Freitag den 25. Oktober 1918. 
e evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kr 
e en n m weren Inden 
2 genkirche. Abends r: Kriegsbet 
rmandenſaal der Kirche. inter Jon. Runde im Rome 


2 


| 
4 
| 


Heute früh 7 Uhr 
ſiarb nach kurzem, ſchweren 
Leiden mein lieber Man 
md guter Vater, Sohn, 
Schi Bruder und 
Schwager, d 


i Buhl. ee : 


al. 


Ottloiſchin den u 
23. Oktober 1918. 


110 In tiefem Schmerze: N 
Frida Marx, als Gattin, 
Gertrud, als Tochter. 


CCC 


In den letzten ſchweren Kämpfen ſtarben fürs 
Vaterland am 6. 10. der 


Vizewachtmeiſter und Offizier⸗Aſpirant 


Otto Martini 


aus Marienwerder, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
am 14, 10, der 


Sergeant 
Paul Tschirnn 


5 aus Breslau, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. u. 1. Klaſſe. 


Wir verlieren in ihnen zwei treue Kameraden, denen 
wir ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Ankoffiz.⸗Korps 7. (F.) Batl. Feldarkl.⸗Regt. 31. 


Die Beerdigung findet in 5 
Bromberg ſtatt. 


Er ruhe im Frieden! 


Für die Gratulaljon 3 
zu unſerer Vermählung 58 

ſagen wir hierinit unſeren 8 
herzlichſten Dank. 0 


Heinrich Zittel u. en ‚Trade, & 
geb. Zacharias. 5 


— . 


35 8 
Allen, die aus Anlaß un⸗ 5 
x ſerer Silbernen Hochzeit % 
uns Glückwünſche kund⸗ 3% 
gegebenen haben, haupt⸗ = 
* 
& 
* 
8 
3 


29 


20. 


Am Mittwoch den Oktober ſtarb nach 
kurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber Kol⸗ 
lege, der 


königl. EST 


Bruno Marx. 


Er war ſtets ein guter und pflichttreuer 
Beamter. Wir werden ſein Andenken in 
= Ehren halten. 

Die Beamten und Hilfsbeamten 
vom Bahnhof Ottloiſchin. 


s ſächlich dem Vorſtand der 
Schuhmacher⸗Innung, ſagen 
wir hiermit unſeren herz⸗ 
2 lichſten Dank. 

und Frau. 
5 J. Mrugowski [ij 


Kine | 


Die Firma Molkerei⸗Maſchi⸗ 
neu⸗Niederlage Union Ernst 
Briechle in Thorn iſt heute 
gelöſcht worden. a 

Thorn den 8. Oktober 1918. 


Königliches Amtsgericht. f 


Ju das Handelsregiſter Abt. 
A, iſt die Firma D. Braun- 
stein in Thorn hente gelöſcht 
worden. 

Thorn den 8. Oktober 1918. 
Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsrealſter N Abt. 
A. iſt bei der Firma W. Boett-| X 
cher in Thorn eingetragen 
worden: Dem Kaufmann Fritz 
Eimecke zu Thorn iſt Prokura 
erteilt. 

Thorn den 15. Oktober 1918, 
Künigliches Amtsgericht. 

In das Handelsregister A. 
iſt die Firma Kurt von Wog⸗ 
ner in Oſtichau und als ihr 

Juhaber: Majoratsqutsbeſitzer 


Für die 1 Beweiſe 9 Teil⸗ 
nahme bei dem Heimgange unſeres teuren Ent: 
ſchlafenen und für die troſtreichen Worte des 
Herrn Pfarrers Heuer, ſagen wir im Namen 
aller Hinterbliebenen unſeren herzlichen Dank. 


Thorn⸗Mocker den 24. Oktober 1918. 
Familie Raykowski. 


Danliſagung. 


Für die vielen Beweiſe inniger Anteilnahme 
beim Heimgange unſerer eliebten, unvergeßlichen 
Entſchlafenen, auch für die vielen Kranzſpenden 
und Allen, die ihr das letzte Geleit gegeben, be⸗ 
ſonders aber Herrn Pfarrer Müller für die 
1 1 Worte am Sarge, ſprechen wir hiermit 
unſern herzlichſten Dank aus. 


Schönſee den 24. Oktober 1918. 


Max Vogel und Kinder. 


eingetragen worden. 


Oſtaszewo iſt erloſchen. 
Thorn deu 19, Oktober 1918. 
Königliches Amtsgericht. 


Ewert in Thorn eingetragen 
worden: 


borenen Schröder in Thorn iſt 
Prokura erteilt. 


Thorn, 


WS Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme 
anläßlich des Hinſcheidens meiner lieben Frau 
ſage ich Allen meinen herzlichſten Dank. 
Tauer den 23. Oktober 1918. 


Im Namen aller Angehörigen: 


Bruno Peitsch, } J. i. Feldt. 


Konkursverfahren. 


In dem 
über das Vermögen des Lackie⸗ 


Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Vertei⸗ 
lung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtat⸗ 
tung der Auslagen und die Ge⸗ 
währung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
Fa er der Schlußtermin auf 


12. November: 1918, 


vormittags 9½ Ahr, 
vor dem königlichen Amtsge⸗ 
richt hierſelbſt beſtimnit. 


Thorn deu 18. Oktober 1918. 
Gerichtsſchreiber 
des königl. Amtsgerichts. 


Hönig. e Alafer- 
preuf. « Joterie, 
„ dn der vom 8. 2 November bis 
2. Dezember 1918 ſtattfindenden 


N x u der 5. Klaſſe 238. Lotterie 
| find 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzſpenden beim Hinſcheiden unſeres lieben Ent⸗ 
cchlafenen, ſowie dem Jünglings⸗ und Geſangverein, beſon⸗ 

ders für die troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer Heuer 

ſprechen wir hiermit unſern tiefgefühlten Dank aus. 
ö Grabowitz den 23. Oktober 1918. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 

Ottilie Neubauer. 


Für die vielen Vewelſe & 
bergzlicher Teilnahme und gahl. MN 
reichen Kranzſpenden bei dem 5 
Hinſcheiden meines lieben 
Mannes, ſowle für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn 
Pfarrer Jacobi am Grabe, 
ſage ich und meine Kinder & 
unſeren wärmſten Dank. 1 


Thorn, 24. Oklober 1918. 
Frau E. Schmidt. 


Far die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgauge 
unſeres lieben Entſchlafenen, 
insbeſondere für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn 
Superintendenten Waub ke 
am Grabe, jagen wir unſeren 
Dank. 1 
Thorn, 24. Oktober 1918. 


Im Ramen der 
Hinterbliebenen 


Charlotie Minmernann. 


Teilnahme bei dem Heim⸗ 
gange unſeres tenren Eut⸗ © 
ſchlafenen ſagen wir hiermit 


11.4 I Is £ofe 
zu 1 200 100 50 25 Mark 


herzlichen Dank. bu baben. 
5 2 N mbrowski 
die Geſchäfisſtelle der „Breffe“, Thorn. Rocker 8 re Lotterie⸗Einnehmer, |} 


den 23. Oktober 1918. N 
Kaſtriere 


775 Thorn, Katharinenſtr. !, Ecke Wil 
Familie ie b 
ſämtliche Haustiere, ſpeziell Hengſte = 


helmsplatz, Fernſprecher 842. 
Geſchäftszeit 9—1, 2—4 Uhr. 
Unter Garaniie, facnsmäber dur Zwei möblierte Zimmer, 
rung röſtte Aufträge Fll- 2 Damen⸗Winterhüte 
In Schönſee II. Kr. Briefen, pr. zu verk. Albrechtſtr. 7, 15 7 abs. 


Wer erteilt einem Septimaner 
gründlichen Nachhilfeunterricht 
in Rechnen und Deut 0: 

Angebote unter 3587 an 


Wohn⸗ und Schlafzimmer, auch mit 
Küchenbenutzung zu vermieten. 
rombergerſtraße 92, 3. 


ee 


Kurt von Wegner auf Oſtichau 


Die Firma H. Wegner in 


Ju das Handelsregiſter Abt. ha 
4. iſt bei der Firma Alfred | Eis 


Die schwarze Gasse. 


Drama in 1 Vorſpiel und 4 Akte. 


Mit Anterſtützung des deutſchen Zentral⸗ 
komitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. 


ier zehn Tage 
Urlaub. 


Luſtſpiel in 3 Akte. In der Hauptrolle Lya Ley. 


Der Fran Elise Ewert, ge⸗ BE 


28. September 1918. 5 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren 


rermeiſters Wladislaus Miko- 
lajezak in Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des WM 
Verwalters, zur Erhebung von 


9.3 


zeigen erfreut an 


* 


Gerbergaſſe 12, koſtenlos. 


8 
® 
5 


8 gemäßen Preiſen 


& C. Donhrowaki ic Buchdruckerri, © 


05 ö Thorn, Katharinenſtraße 4. 


8 


i auf = Sie 
markt 
ſriſcher 


Weitlelafs 


in Stücken (markenfrei). 


Scheffler, 


Fernruf 415. 


Brennholz! 


Kieſeruftrauchhauſen und 
Siubbenholz verkaufe ab Wald⸗ 
parzelle Kaſchorrek. Meldungen an 
Auſſeher Blachowski. 


Theodor Maciejewski, 


Thorn 3. 


Junges Mädchen 
ſucht Stellung in einer Kanline als 
Verkäuferin. 

Augebote unter V. 3571 an 
die Geſchäfteſielle der „Breſſe“. 


Aaſchenampen. 


Erſatzbalterien in 0 Größen 
ſlets friſch auch 8 Wiederverkäufer 


„el pliher Seidler, 


Ad Markt 14. neben d. Poſt. 


Große Haubennetze 


Fe 1,40 ER: Schöne Zöpfe 
n 8 Mack 
h. A Culmerſtr. 24. 


Kriegsjungen 


Thorn den 23. Oktober 1918 


Offtzier⸗Stellertreter August Eekert 
und Frau Berta, geb. Li illke. 


ER ERERERROHFTRRERHEHETTR URN IR TREIBER 


4. Zuchtviehauntion 


ö = weftpr., Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig 
Mittwoch den 27. November in Marienburg, 
f Baracken, vormittags 10 ½ 
Auftrieb: 75 Bullen und 105 
tragende weibliche Tiere. 
Kataloge ab 25. Oktober von der Geſchäftsſtelle, Gr. 


Käufer haben Einfuhrerlaubnis⸗ 
ſcheine der zuſtändigen Provinzialfleiſchſtelle mitzubringen. 


Arbeitsnachweis, 


ſucht dringend: 


Tüchtige Schreibhilfen, 
gelernte Schueiderinnen, Trenne⸗ 
rinnen, 


Handwerker jeder Art, 


Arbeiter, Arbeiterinnen, 


Dienſtmädchen, Reinmachefrauen, 
Aufwartungen. 


nen 


briefumſchläge 1 


für Private und Behörden (½¼ und ½ Alten: 
Format) mit und ohne Druck, liefert zu zeit⸗ 


— 


Zentral. Theater! 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 


Von Freitag bis Montag: 


Siegendle Sonne. 


* 
| Se de e 8 


Uhr. 


Rathaus, 


INS 


er 
Eltriſche⸗ 

Zaſchen⸗ IS 
as am 


as⸗ 
Batterien, Elemente 
elektrifche Klingeln 


gerhnilden Sei 


Seglerſtraße 31. 


S üble, 
S Perücken und 
. Erſatzteile 


zu haben 


Heiligegeiſtſtraße 19, 
Puppeukliuik. 


Zigarren 


an Selbſiverbraucher, kiſtenweiſe, 
800 - 2000 hat noch abzugeben 
Katarzynskl, Berlin-Steglitz, 
ſbrechtſtraße 12. 


18 000 Mark 


zur erften Stelle auf altes Ges 
e e 5 Klee 805 
an 


die Gan 


Erdgeichoh, 


ee SSS SS SSS SSS S SSS S 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 


FBaterländiſcher Frauenverein. 


Weſhnachtsstebesgaben, 


beſtehend in Geld oder nützlichen Gegenſtänden füt 
die im Felde ſtehenden Truppen unſerer Garniſon 


erbittet bis ſpäteſtens 
zum 1. November d. 38. 


imelſtelle bei Fran Nommerzien⸗ 


rat Dietrich, Breiteſtraße 35. 
SSS SS S Sc S c dc 


Schauſpiel in 4 Akten. 
von Paul Lindau. 


R. Templin 
Nelly San? 


ua Frohnsdor re 
Attros, Juwelier 


Stolpe, Forſthüter 
Joſef, ſein Neffe 


Arnau, Gutsbeſitzer 
Agnes, ſeine Tochter 
Hermann, Gutsbeſitzer 


Deren 
Söhne 


. 7705 


Frau Voß, Kapitänswilwe . 


Maria, ihre Tochter 
ö J. Torens, Offizier 


P. Stechof 


—ͤ—E— 22 


Seine Fraun 
Felge ihre Kinder 


Se Emil 
Tante Lina 


mittags 12½ Uhr: 


Kgl. UI in I. 


Freilag, 25. Ohiober, m Ahe: 
Zum 2. ma 


Ait-Heidelberg. 


Sonuabend, 26:9hlober, 71 Uhr! 


Ermäß. Preife! Zum 2. male: 


Othello. 


Sonntag den 27. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr: 
Ermäßigte Preifel Zum letzt. male!“ 


meine Frau die 
Hof schauspielerin. 


Abends 7], Uhr: Zum 21. male! 


Die Rose von Stambul. 
iht ätiehsanleihe 


Unternähfolen 


zum Selbſtanfertigen von warmen 
Schuhen empfiehlt zu billigen Preiſen 
Benno Rosenthal, 
__Breitefttaße 46. 46. 


Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampfſägewerk Mocker, 
Nonnenſtraße 3, ſofort geſucht. 


G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


2 junge, lebensluſtige Damen, 


evg., wünſchen die Bekanntſchaft 
zweier netter Herren, zwecks freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs, evtl, ſpälere 
1 nicht ausgeſchloſſen. 

Gefl. Zuschriften möglichſt mit Bild 


1 V. 
an die Geſchäſtsſtene der a E ut. T. 3603 a. d. Geſch. d.„Preſſe“. 


Odeon-Llehtsplele, gerte. 


Von Freitag bis Montag: 


Der Rubinſalamander. 


Nach dem Roman 
Hauptrolle: 
2. Perſonen: 
Oiandgerichtsrat Hollenberg ge 
Martin, jein Bruder, Architekt 965 


„ ern 


.. Hilde Thein. 


Luſtſpiel, 4 Akte. 


n Am ud ie de See 


Henny Porten!! 
Perſonen: 


Louiſe, feine Fran 
Hans 5 

“Toni 

Ein Schauſpieler 


Neneſte Kriegswoche. 


Kurt 


„ „ 8 


e 


LT 
5 Von Freitag bis Montag: 
Fraumaries Erlebnis. 


Mady Christians. 


rſonen: 


* * 
3 997 Brenkendorf, vom 


und Mady vom Deulſchen Theater, Berlin. 


enn g und Enie. f 


Inſzenlert von Bruno Ziener. 5 

Hauplrolle die delleble Schauſpielerin Manny Ziener. © 
Perſonen: 

Rentier Haſemaunn 


„Manny Ziener 
Th 


n 


Helmut Cathe und Laurence Köhler. 
Reueſte Kriegswoche. i 
Sonntag von a: 2 große ae 4 


55 2. Abbe m 


mit apartem Eingang, K 
Gas, 2 Betten, von ſogl. zu u 


725 5 Wirt. 


; Arthur Menzel. 


„Die Brüder“, MOM 
Bruno Decarli. 9 


Rud. Biebrach. 
Bruno Decarli. 
Hugo Flink. 


Lore Dagmar. 


P. Paſſarge. 
9. Schroth. 


Hauptrolle! 


e Biebrach. 
Henny Porten, 


Berta Monard. 
Erle. 

H. Thiemig. 
P. Weftermeier, 


Hauptrolle 


Frida Richard, vom Theater 
„töniggrägerftraße. 


Reſidenztheater, Berlin, 


enno Bichgrün 


Luſtſpiel 


R. Blummer, 
Clara Berger. 


Beye. 
Alex Edert. 
Marta Hoffmann. 


2 möblierte ib. uch a 

Drewitz. Mellienſtr- 5 

Geſtern Abend zwiſchen 5 u. 
eine ſchwarze 


Brieftaſche 


mit Inhalt verloren. Dieſelbe, ald, 
hielt 2 meiner Photographien, Stu 
Militärpapiere und einen egen 
zettel mit meinem Namen. 
Belohnung 8 en 


che, 
Felix Kobusinski, e 
Verloren! 
ehe 


Beim Umzug im „ 
Löwen“ habe ich eine ro 0 
taſche, Inhalt 2 Schuldſcheinte“ Her 
5355 Mark lautend, verloren, die⸗ 
ehrliche Finder wird gebete wahl 
ſelbe bei V. een Beloh⸗ 
Gerechteſtraße 26, 1 „gegen ® 
nung abzugeben. 


Mattgold. Kolle, 


verloren. Don, gegen A 
ae re Parti 


Einſteckkamm , 


Dienstag mittags 1 Uhr geben 
Seibitfchertor nerloren. 1 


Betriebskrankenkaſſe d 19 
waltung (am n 


CTãglicher Kalendek. 
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Preußtiches Abgeordnetenhaus. 
5 . Sitzung vom 23. Oktober. 
a. ER Graf Schwerin⸗Löwitz er 
in der 19 Sitzung mit einer längeren Anſprache, 
506 5 55 ſchweren Ernſt der Situation hervor⸗ 
len Parteien mahnte, alles Trennende zu⸗ 
angebrachte Es ſollte nunmehr die vom Zentrum 
ar 5 „förmliche Anfrage“ über die Woh⸗ 
it Ru e werden. Das Zentrum erklärte 
5 ht auf die Geſchäftslage, auf die Begrün⸗ 
15 Interpellation im jetzigen Zeitpunkt zu 
vollte nn Der Unabhängige Adolf Hoffmann 
schalte on nichts wiſſen. Man wolle das Haus 
ehrberufen. 5. nur zu nationaliſtiſchen Hetzereien 
übrigen - ieſer Darſtellung widerſprachen die 
5 n durch den Zentrumsführer Dr. 
nch die Da der Beſprechungsantrag Hoffmanns 
Mitetpenatiartige Anterſtützung fand, wurde die 
iteier 8 ion abgeſetzt. Es folgte die Beſprechung 
5 fervatiner Anträge, die ſich gleichfalls auf 
ang 0 aD beziehen. Hier hatte der Unab⸗ 
denig age Hoffmann Gelegenheit, zwar recht 
gigen hema, aber umſo mehr im „unabhän⸗ 
erſammlungsſtil zu reden. Der Zentrums⸗ 


abgeord 
n 32 
1 ete Gronowsk i führte die Debatte 


* 


deutſcher Reichstag. 
ee Sitzung vom 23. Oktober. 
wochen lag fehlte am zweiten Tage der großen 
ha 1e derbandlung der Reichskanzler. Auch 
Üekangfer Grippe gefaßt, und ſeinen Platz nahm 
von Payer ein. Die Bänke der Ab⸗ 
eiſen große Lücken auf. Vielleicht lag 
Aran, daß bekannt war, daß der unab⸗ 
g. Haaſe die Reihe der Redner am 
fügen. Elfnen würde. Er wußte nichts Neues 
nd Sie, eine Ausführungen waren nur ſchärfer 
immer N geworden, und triumphierend wies er 
Non ſeit Jah darauf hin, daß er einen Rückſchlag 
deuen Redabren angekündigt habe. Auch mit der 
en weiß er ſich nicht zu ſtellen, und 
Ihm ante odialiſten kamen ſehr ſchlecht weg. 
daher wortete gleich der Vizekanzler von 
nicnete er noch einmal die Richtlinien kenn⸗ 
Polktig fe, 1 die neue Regierung in der inneren 
Auto 10 ſtützt. Er warnte eindringlich davor, die 
weitgehen e an Wilſon ſchon jetzt zum Gegenſtand 
Urne fle er Betrachtungen zu machen. Dadurch 
kungen Se an Wert verlieren. Den Aus: 
zolniſche Rebe Vizekanzlers folgte eine groß⸗ 
Nette ne doe des Abg. Stuchel. Schließlich 
i Poor frühere Staatsſekretär des Innern 
er die N dowsky theoretiſche Betrachtungen 
eiſcen S. Vorteile und Nachteile der parlamenta⸗ 
Biene an. . 
oa des Präſidenten wurde nach län⸗ 
erklärte mungsdebatte in der der Vize⸗ 
5 Pofnifchen die Regierung werde fih morgen 
Re äußern däniſchen und elſaß⸗lothringiſchen 
Lühr en, die Weiterberatung auf Donnerstag 
„ Die tagt. 
genen; betreffend Aufbeſſerung der 
Eher Aung uſw. wurden auf Antrag des 
(Soz.) dem 35. Ausſchuß überwieſen. 


do, Dolitiſche Cagesſchau. 
a der 1 im Kriegsernährungsamt. 
5 Dr. u ckaatsſekretär im Kriegsernährungs⸗ 
Mett 0 = uſt Müller iſt zum Anterſtaats⸗ 
5 8 iglied den Relhswirtſchaftsamt ernannt und das 
f Rip: it östags, Arbeiterjetretär Robert 
ts iſt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 


0 On Nterit 2 5 k 
utengt unde e im Kriegsernährungs⸗ 


Re 


eten w 


ugige 
u wog e 


die 


ein 85 

en aden unn des Abgeordnetenhauſes. 
nig m preußiſchen Ab i 

19 ung unter den ßiſchen Abgeordnetenhauſe eine 


uin die Parteien erzielt worden iſt und 
i 0 grtlärenlerwatiwen ſich für das gleiche Watt 
1 haben, ſteht der Annahme der Res 


Fa, OH 2 
its nicht e mit den Abänderungen des Herren⸗ 
ey line 1 im Wege. Die beabſichtigte 
e „Si er weggefallen. Geblieben find nur 
Ihe lonſeſſon 158 ſo beſonders die Feſtlegung 
8 tei ellen Volksſchule. In parlamentari⸗ 
eibt, Faire nimmt man, wie die „N. G. C.“ 
I boese 9 in der nunmehrigen Form die 
in Werd, a im Dezember zur Verabſchiedung 
en a Von einer Auflöſung des preu⸗ 
Nan rechnet uetenhauſes iſt nicht mehr die Rede. 
ſte des „ dielmehr mit Neuwahlen in der erſten 
mmenden Jahres. 


der Atiegsminiſter ip 


m 


5. er die Materialfrage. 
dr, Krie in 1 8 
IR 05 2 r empfing einen Vertreter der 
0 der = Se zu den neuerlichen Behaup⸗ 
gel a (slandspreſſe, Deutſchland ſei aus 
riegedematerial zum Frieden gezwun⸗ 
iegsminiſter äußerte, trotz des An⸗ 
egner konnten alle Anforderungen der 
nition, Geſchützen und Kriegsmaterial 


SSS See 


A das fachliche Niveau zurück. fü 
* N 2 


ohne Unterbrechung voll erfüllt werden. Anſere 
Materialreſerven, Munitionserzeugung und Ferti⸗ 
gung von Gewehren, Geſchützen und Kriegsgerät 
ſind für die Deckung der Ausfälle der letzten Wochen 
mehr als ausreichend. Deutſchland wird nie aus 
Mangel an Kriegsmaterial Frieden zu ſchließen 
Die augenblickliche Aberlegenheit des 
Gegners liegt beſonders in dem Gebrauch der 
Tanks. Es wird bereits ſeit längerer Zeit tatkräf⸗ 
tig daran gearbeitet, dieſe als wichtig anerkannte 
Waffe in genügender Zahl herzuſtellen, ſo daß wir 
hinreichend Hilfsmittel zur erfolgreichen Durch⸗ 
führung des Krieges haben werden, falls wir 


brauchen. 


gezwungen ſein ſollten, ihn fortzuſetzen. 


Gleiches Gemeindewahlrecht in Baden. 


In der Beſprechung des badiſchen Staats⸗ 
miniſters von Bodman mit den Vorſtänden der 
Erſten und Zweiten Kammer und den Vorſitzen⸗ 
den der Fraktionen der Zweiten Kammer wurde 


von Regierungsſeite erneut die Abſchaffung 
des Dreiklaſſenwahlrechts bei den 
Gemeindewahlen zugeſagt. 


Die Wahlreform in Hamburg. 


Die Antwort Öfterreihs an Wilſon. 

Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Wien mel⸗ 
det, wird die Antwort des Miniſters des Außeren 
an Wilſon ausſprechen, daß die Regierung nicht ge⸗ 
fonnen ſei, mit den in Paris befindlichen tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Faktoren in Verhandlungen zu treten, 
ſondern mit dem tſchecho⸗lowakiſchen Volk in Sſter⸗ 
reich. Außerdem wird ſie darauf hinweiſen, daß der 
Umbau eines Staatsgebildes nicht ſo raſch vor ſich 
gehe, daß die Frage des Waffenſtillſtandes von die⸗ 
ſer Frage abhängig gemacht werden könne. 


Die Wahlen in Norwegen. 


Norsk Telegrammbüro meldet: Die Wahlen 
zeigen eine große Verſchiebung nach rechts. Im 
Augenblick ſind 48 endgiltige Ergebniſſe bekannt. 
Konſervative Zeitungen erwarten den Sturz der 
Regierung. Die Rechten gewannen 8 Bezirke, 
die Linken verloren 7, die Sozialiſten 1. In den 
Wahlbezirken mit endgiltigem Ergebnis ſtieg die 
Zahl der Rechten um 50 000, die Stimmenzahl der 
Linken ging um 20 000 herunter im Vergleich zu 
den letzten Wahlen. 8 

Die polniſche Rejolution. 

Die polniſchen N ögeordneten haben folgende Re- 
ſolution im Reichstag eingebracht: Der Reichstag 
wolle beſchließen: den Reichskanzler zu erſuchen, den 
Angehörigen der öſtlichen beſetzten Gebiete, welche 
bisher aufgrund des Kriegszuſtandes als Kriegs⸗ 
gefangene, Zivilgefangene oder als Arbeiter an der 
Rückkehr in ihre Heimat verhindert werden, ſofort 
die volle Freiheit wiederzugeben. 


Großfürſt Nikolaus lebt. 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 


Der totgeſagte frühere Oberbefehlshaber Nikolai 
Nikolajewitſch befindet ſich wohlbehalten in Kiew. 


Keine türkiſchen Friedensverhandlungen. 

Der türkiſche Miniſter des Außern erklärt, daß 
die von einigen Blättern gebrachte Meldung. wo⸗ 
nach der Wali von Smyrna, Rahmi Bei, mit der 
Führung von Friedensverhandlungen betraut wor⸗ 
den ſei, der Wahrheit zuwiderlaufe und entſchieden 
in Abrede geſtellt werden müſſe. 


Aufſtand in Spaniſch⸗Marokko. 
Die ganze ſpaniſche Zone von Marokko, mit Aus⸗ 


nahme der Strecke von Melitta, befindet ſich, nach | gefw 


einer Meldung der „Times“ aus Tanger“, in einem 
Zuftande abſoluter Anarchie. Raiſuli herrſcht als 
unumſchränkter Diktator. g 
r . 
Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Oktober 1918. 

— Der Kaiſer empfing Montag Nachmittag 

im Schloß Bellevue den früheren Gefandten in 


Sofia Grafen Oberndorff und hörte Dienstag den 
Generalſtabsvortrag. ® 


— Seine Maſeſtät der Kaiſer und Ihre Dias 3 


ſönlichen Verhältniſſen. Zum Schluß verteilten 
Seine Majeſtät Hilfsdienſtkreuze an altbewährte 
männliche und weibliche Angehörige der Inſtitute. 


Thorn, Freitag den 25. Oktober 1 j . 


(Zweites Blatt.) 


> 


Der Beſuch währte etwa 1¾ Stunden. Bei der 
Beſichtigung waren u. a. anweſend der Kriegs⸗ 
miniſter, die Chefs des Kriegsamts und des 
Waffen⸗ und Munitionsbeſchaffungsamtes. Die 
Führung übernahm der Inſpektor der techniſchen 
Inſtitute der Artillerie Generalmajor Braſſart 
und die beiden Direktoren Generalmajor Köpke 
und Major Wille. 

— Laut „Berl. Lokalanz.“ hat der regierende 
Fürſt Reuß j. L. dem Prinzen Heinrich XXXI. 
Reuß den Austritt aus dem fürftlihen Hauſe 
geſtattet und ihm gleichzeitig die reußiſche Grafen⸗ 
würde mit dem Namen von Hohenleuben ver⸗ 
liehen. Prinz Reuß, der gegenwärtig militäriſch 
beſchäftigt iſt, war während des Krieges deutſcher 
Geſandter in Teheran. 


Tüffigfeit falle ihm nicht zur Laſt. Insbeſondere 
habe er keine Perſonen gegen Bezahlung zum Tanz 
zugelaſſen. Er habe alles getan, was man nach 
billigem Ermeſſen von ihm verlangen könne. Der 
Strafſenat des Kammergerichts hob auch die Vor⸗ 
entſcheidung auf und wies die Sache zur erneuten 
Verhandlung und Entſcheidung an die Strafkammer 
in Thorn zurück. In dieſer Verhandlung konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, daß Rummler als Ver⸗ 
anſtalter der Tanzluſtbarkeit anzuſehen iſt. Straf⸗ 
bar iſt aber lediglich das Veranſtalten, nicht das 
Dulden einer Tanzluſtbarkeit. Daher wurde jetzt 
das ſchöffengerichtliche Urteil a und 
Rummler freigeſprochen. — Die Kätnerin 
Amanda Ruſchke aus Hohenkirch hat im Juni dem 
Kätner Bobrowski eine Glucke mit 14 Küken und 
der Kätnerfrau Pietſchke zwei alte Hühner ent» 
e Das ſoll ſie durch 5 Tage Gefängnis 


— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen den 
Musketier Max Rummel, der en einen Straf⸗ 
befehl we Betruges auf 300 Mark Geld⸗ 
ſtrafe Einſpruch erhoben hatte. Im Dezember 1917 
i 55 3 der era 2015 15 1 
meter großen Zwergpinſcher für 2 ark zum 
Kaufe an. In der Anzeige wurden dem 2 cn 
allerlei hervorragende Eigenſchaften ieder lan t 
Privatier Max Gerſtenberger aus Niederlößnitz bei 
Dresden ließ ſich den Hund kommen. Bei der An⸗ 
kunft am Beſtimmungsorte ſoll das Tier von der 
Acarosräude behaftet geweſen ſein, auch behauptete 
der Käufer, daß der Hund die von ihm geprieſenen 
Eigenſchaften nicht beſitze. Es entſtand infolgedeſſen 
ein Prozeß; auch wurde gegen Rummel Straf⸗ 


Ausland. 


Ingano, 23. Oktober. Humbert, Graf von Da⸗ 
lemi, ein Vetter des Königs von Italien, geboren 
am 22. Juni 1889, iſt in Turin an den Folgen einer 
Verwundung, die er am Grappaberg erhielt, ge⸗ 
ſtorben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. Oktober. 1917 Erſtürmung 
des Brückenkopfes Tolmein im Iſonzogebiet. 1915 
Scheitern ruſſiſcher Angriffe bei Goroditſche. 1985 


Eroberung der ſerbiſchen Höhenſtellungen bei Laza⸗ antrag wegen Betruges geſtellt. Vor dem Schöffen. 
revac 1914 Ober anal cher Angriffe bei 91 8 behauptete Rummel, daß das Hündchen bei 
Arras 1 Abſendung von der Räude nicht befallen ge 


1907 en von 


weſen ſei, und zum Beweiſe, daß es die in der 
„Tierbörſe“ angegebenen Eigenſchaften beſitze, war 
das Tier zur Stelle geſchafft. Das Gutachten des 
Kreistierarztes Völkel fiel auch günſtig aus, und fe 
wurde der Angeklagte e — Die Ar 
beiterfrau Angelika Nigelski, geb. Witkowski, hat, 
wie eine e zwei Militärdecken, 
einen Strohſack, vier Bettlaken und 18 Säcke von 
der Militärverwaltung entwendet. Der we 

Diebſtahls erlaſſene Strafbefehl ſetzte 2 Wochen 
Gefängnis feſt. Das Gericht ſetzte die ut auf 
1 Woche Gefängnis herunter. — Bei der Arbeiter 
frau Katharina Lenski, geb. Pitrikowski, wurden 
bei derſelben Durchſuchung eine Militärdecke und 


Thorn, 24. Oktober 1918. 


— (Wehrſchulabteilungen.) Statt des 
Namens Jugendkompagnie, mit dem ſich oft unbe⸗ 
rechtigterweiſe der Gedanke des militäriſchen Drills 
verband, iſt vom preußiſchen Kriegsminiſterium der 
Name Wehrſchulabteilungen angeordnet worden. 
— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 19. Oktober. Vorſitzer: Landgerichtsdirektor 
Geheimrat Franzki; Verkreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft: Aſſeſſor S — Wegen ſchweren 
Diebſtahls hatte ſich der 17jährige Arbeiter J 
Anton Putzki aus Stewken zu verantworten. Er 
arbeitete mit dem Arbeiter Franz Wierſent und 
dem ruſſiſchen Kriegsgefangenen Gregor Burow zu⸗ 
1 beim Ziegeleibeſißer Wiebuſch in Rudak. 
em erſteren entwendete er aus einer verſchloſſenen 
Kiſte ein Paar Schnürſchuhe, einen Stiefelſchaft 
und ein Taſchenmeſſer; auch ſoll er dem Burow 
10 Mark geſtohlen haben. Dies beſtritt er, wäh⸗ 
rend er den anderen Diebſtahl zugab. Da der Ge⸗ 
fangene Burow nicht mehr zu ermitteln iſt, wurde 
letztere Anklage fallen gelaſſen. Für den anderen 
Diebſtahl wurden 3 Monate Gefängnis verhängt. 
— Besen . 5 e lichen 
aus der erſuchungs vorge ie polniſchen 
Saiſonarbeiter Wladislaus Gorzytza und Stanis⸗ T 
laus Derkowski, welche im vergangenen Sommer 
auf dem Gute Storlus im Kreiſe Culm arbeiteten. 
Eines Abends in der Woche vor Pfingſten gegen 
10 Uhr ſtieg Den e auf das Dach des Speichers, 
entfernte das Oberlichtfenſter und ſtieg durch dieſes 
auf den Boden des Speichers. Eine durch Vor⸗ 
fam and verſchloſſene Kammer öffnete er gewalt⸗ 
m und ſtahl aus einer Kifte drei Treibriemen 
von zuſammen 250 Meter Länge im Werte von 


efehle ge 
Piepke auf 30 Matt und 


au 


lb ab. 


le zu 
Era te, die erſt eine Woche ſpäter Geltung hatten. 
Dieſe Angabe wurde aber bei der Zeugen⸗ 
vernehmung widerlegt. Der Gerichtshof verurteilte 


4000 Mark. Die Diebe trugen die Treibriemen beide Angeklagte zu 15 Mark Geldſtrafe. N. 
auf das Feld und vergruben fie. Nach einiger Zeit — 
gat Gorzytza einen Riemen zerſchnitten und einige Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Oktober. 


Stücke zum Beſohlen von 6 Paar Stiefeln mitge⸗ 
nommen. Der kleinſte Riemen und 8—9 Stücke des 
a wurden ſpäter gefunden; der dritte 

iemen war inzwiſchen geſtohlen. Das Urteil 
lautete, unter Zubilligung mildernder Umſtände, 
gegen Gorzutza auf 2 Jahre, gegen Derkowski auf 
1 Jahr 4 Monate Gefängnis. — Der Hehlerei 
an Militärſachen wurden der Händler Boleslaus 


; ucker⸗ 
Wa Um den Bewohnern des Land eiſes, 
die nicht in der Lage waren, den Zucker für den 
Monat Oktober bis zum 19. d. Mis, einzukaufen, 
e zu geben, das Verſäumte ade e, 
iſt der ieferungstermin bis zum 26. Oktober ein⸗ 
ſchließlich verlängert worden. Die Verkaufsſtellen 
ſind für Podgorz die Handlungen von F. Jahn, 

Ss J. Thober, für Gramtſchen Malza 


Blaszkiewicz und deſſen Sohn, der Schneidermeiſter Noßgarken Heuer, für Culmſee Hertzberg, L 

nn ne been 155 Lindemann und neben > berg, ie 
einer Durchſuchung wurden bei dem erſteren 5 Paa : 3 
fange Milttärſtieſeln und eine lederne De Aus dem beſetzten Djtgebiet, 23. Oktober. (Bam 


diten⸗Anweſen. — Von den polniſchen Schieber⸗ 
börfen.) Der junge Staat Polen wird von einer 
ſchrecklichen Plage heimgeſucht, die faſt an mittel⸗ 
alterliche Zuſtände erinnert. Banditen beunruhigen 
fortgeſetzt durch Raubüberfälle die Bevölkerung des 
Landes. Als in der Nähe zu Garbowo bei Pur 
5 1 1 . Pe 95 sung dos Geldes 
{ für be ahmtes Getreide erfolgte, erſchienen 
Der Angeklagte war vom S . zu 20 0 111 ewaffnete Banbiten erſchoſſen den 


in ſeinem Gaſt⸗ 


au e ergeben, daß Sonntags in dem und ergriffen die Flucht. Nach f 
Lokal von Nummler öfters Konzerte eee fenden drei Sanden erſchoſten 
änze oder Potpourris mit einen und verwundeten einen zweiten. Der dritte 


en ſich 10 bis 15 Paare 
5 1 5 


um ze. Die e im Saale wurden durch enommen. Ein mit d ä i 
ee e e e e 
be en war Sonn⸗ Banditen überfielen d 7 | 
Miechow, töteten den Gutshof Buczlom b 


5 raubten alle Kostbarkeiten und Gelder und Die 


ten Tagen wurden bedeutende Men 

0 gen Pelze, 
1 En En, Seife, Zucker, Alf been, Ce 
10 N le uſw., die bisher in wucheriſchem Speku⸗ 
freien Zunder verbunden gehalten wurden, in den 
1 geworjen, was naturgemäß ein 
ſtarkes Fallen der Preiſe bringen d 8 


emacht. 
ler durch Nevifion 
beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Auch Fahr⸗ 


Bekanntmachung. 


Wemäß der Schauordnung vom 
1. 8. 1916 wird hiermit bekannt 
gegeben, daß am 11. November 
d. Is., vormittags von 9 Uhr 
ab, ſämtliche Entwäſſerungs⸗ und 
Borfintgräben im Stadtkreiſe 
Thorn, ansſchließlich der großen 
Bache, durch das Schauamt be 
ſichtigt werden, B 
Hinweiſe, daß Anträge und Be⸗ 
ſchwerden in der Zeit vom 21. 
1 bis zum 7. November 
d. bei dem Schauamt (ſtädt. 
Bermeffnngsant), Rathaus, 
Zimmer 44, mündlich oder 
ſchriftlich anzubringen ſind. 

Es wird außerdem noch 
darauf hingewieſen, daß 
ſämliche Entwäſſerungs⸗ und 
Vorflutgräben bis zum 9. No⸗ 
vember d. Is. ordnungsmäßig 
zu räumen ſind. b 
Der Oberbürgermeiſter. 

Dr. Hasse. 


Sfternusunbe. 


Auf Abſchnitt 30 der Lebens⸗ 
mittelfarte H können von den 
Verſorgungsberechtigten in den als 
Butterverkaufsſtellen bezeichneten 
Geſchäften 


62,5 gr Butter 


zum Preise ur 4,36 Mark für 
ein Pfund bezogen werden. 

Die Butter darf unr in dem 
Heſchäft entnommen werden, 
welches die Eintragung als Kunde 
bewirkt hat. 

An Militärurlauber, Binnen⸗ | 
ſchiffer und Perſonen, die ſich 
nur vorübergehend in Thorn 
aufhalten, ſowie auf Zufatz⸗ 
marken für Schwerarbeiter, 
wird Butter nur in der 
ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Wind⸗ 
ſtraße abgegeben; dagegen 
kann Butter für Kranke nur 

in den Geſchäften, bei 
welchem der Haushalt des Kranken 
als Kunde eingetragen iſt, be⸗ 
zogen werden. 

Der Abſchnitt 24 gilt nur 
noch bis einſchließlich den 26. 
Oktober, der heute en 
Abſchnitt 30 H bis auf Wider⸗ 
ruf. 

Thorn den 21. Oktober 1918. 


Der Magiſtrat. 


Fiſche. 


Freitag und Sonnabend 
wird zum letztenmal die Fiſch⸗ 
marke H 7 beliefert. Es iſt 
Ausſicht, daß auf den Fiſch⸗ 
markt morgen — Freitag 
mehrere Zentner große Fiche 
kommen. 

Thorn den 24. Oktober 1918. 


Der Gänse. 


änſe. 


Die Gänſe. 
Berlin hat uns mitgeteilt, 
daß eine weitere Belieferung 
von Gänſen nach Thorn leider 
nicht mehr möglich iſt. 

ie eingezahlten Beträge 
find innerhalb 14 Tagen im 
immer Nr. 1 des ſtädtiſchen 
erteilungsamts, Culmer⸗ 
ſſtraße 16, gegen Rückgabe des 
zugsausweiſe⸗ in Empfang 

zu nehmen. 

Thorn den 24. Oktober 1918. 


Der Magiſtrat. 


Obstbaum- 
„ ſaub 


Kirsch-, Aepfel, Birnen-, 
Linden und Kastanienlaub, 
Wwelches infolge Reife 
wder Frost von den Bäumen 
sabgefallen ist, wird zu 
gulen Preisen in grössten 
‚E Mengen, nach Arten getrennt, 
sauber verlesen u. gelrocknel, 
gekaujt. 
f auen Rosen bluten- 
Blatter werden ange- 
\ nommen. 
\unahmesielle u. Verteilung 
von Anleitungen bei der 


© Landwirtschaft. 
. Grosshandels- 


scene m. b. F., 
Danzig, Krebsmarki7u.8. 


\ Klein iht Dekenfteine, 
Ia Manetziegel u. 
Vachſteine allet itt, 
Ia Andıpappen, 

In Ancholinenm f. Jb. 


liefern an Selbſloerbraucher 


Baumateralien⸗ und 
eee eee 


Thorn, Mellienſtraße 8, 
Fernſprecher 640/841. 


Scharwerks⸗ 


für laufende Hausreparaturen in 
eee eee geſucht. 


mit guken 


Land wirtſchaftliche Ma inen⸗ 
9 ele 258. 


ſtellt von fofort, ein Inter günſtigen 
Bedingungen. 


12. Pteuß.⸗Siddentſche (238. 
+ Königl.⸗Preuß.) Klassenlotterie. 


Sanpiziehung vom 8. Nonember bis 


4. Dezember 1918. 
2 Prämien zu 300000 Mk. 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu 500 000 Mk. 1 000 000 Mk. 
2 > „ 200000 „ 400 000 „ 
2 1 „ 150 000 „ 300 000 „ 
2 5 „ 100 000 „ 200 000 „ 
2 A „ 75000 „ 150 000 „ 
2 " „ 690 000 „ 120 000 „ 
4 ” * 50 000 7} 200 000 " 
6 " ” 40 000 Mm 240 000 * 
24 5 „ 30 000 „ 720 000 „ 
36 5 „ 15 000 „ 540 000 „ 
100 1 „ 10 000 „ 1 000 000 „ 
240 5 1 5 000 „ 1200000 „ 
3 200 " ” 3000 * 9 600 000 37 
6 500 7 + 1000 „ 6 500 000 „ 
8 894 75 15 500 „ 4437 000 „ 
154 984 hr 1 240 „ 37 196 160 
174 000. Gewinne und 2 Prämien 64413 160 Mik. 
1 1 1 
0 BE 8 Loſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


find erhältlich bei 


Dombrowski, filigl. ‚Neil. Lollerit⸗Eiunehmtr, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


== Geſchäftszeit 9—1 Ahr, 24 Ahr. 


Leder. S Lehrling 


5 5 
Gummi- für mein Fabrikkontor ſoſort ge⸗ 


a jucht. Schriftliche Angebote an 
Holz⸗ ie men. 
Allläh⸗ 


Fil⸗ | 
Einlege⸗ 


schuß bedarfsartikel 


1 


Wir ſuchen noch mehrere 


Männer 


Fun 


za dun ind Armen 


Poſener Wach⸗ und 


Obekſchl. Hättengals, Schließ Geſellſchaft 


Steinkplen, rene Sm 
Atuunhahlenhiels, 35 3°" 
shmiehehnhlen, | üchter 

Arnunkohlen, Laengneräfligner, 


Fribettſchul, 

Fohg-Hkus, 

Studekahs, 
u 


Thorner, ‚Brotfabrit 


suberläfligen Mann 


als Nachtwächter ſucht von ſofort 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Arbeiter 


werden angenommen. Meldungen 
am Bau, Artillerie⸗Wagenhaus 8, 
b an der Artillerie 
kraße, hinter dem jüdiſchem Kirch. 

bel. Drochslor. Banlihrer, 


Offene Stellen Arbeitet, 


Zimmer leute, Arhilshurldenan 
Maurer und che 


Arbeiter 


Gustav Weese, 
ſtellt ſofort ein 


Thurn⸗Mocker. Fritz Reuerficr 22. 
Einen 

Erich Jerusalem, 

Bau; geſchäft, Thorn, 


ch Jerasstem, Arbeiter 


verlangt von ſofort 
Moede. Gerechteſtr. 5. 


Einen zuverläſſigen 


Kutscher 


ſtellt ſofort ein 
Erich Jerusalem, 
Baugeſchäft, Thorn, 


Brombergerftraße 20. 


Zaufburihen 


ſtellt ſofort ein 
Erſte Thorner Möbeljabrik 


Paul Borkowski. 


Kräftiger 


Laufburſche 


wird ſofort En 
Doliva, Ihars. 


Aufi rü 


ſofort geſucht. 
M. Fischer, Aliſt. Markt 38. 


maurer 


Heinrich 5 
— Nuellienſtraße 109, 1 109, 


Lehrling 


raten für 
Kontor geſuücht 


Anden 
Sehtlinge 


- Bartkiewicz, 
Culmer Chauſſee 33. 5 


1. November eine tüchtige 


Für Wiedetverkäuſet ab ‚meinem 1 Enger: 
Scheuerbürſten, DE. 12.—, 15.—, 

Schrubber, DH. 24.—, 80. 3.— D, 

Auen ie: Biaffaoa, La, Stck. 5.50, 


Ausklopfer, D 

Reißbrett ie, 100 iron. à 3 Dtz. 18.50, 
Küchenmeſſer, DE. 7.80, 10.80, 12.—, 13.50 Mk., i 
Wien 8 1 1655 00, 18.20, 24.—,2 27.—, 30.— Mk., 


SRindeftmianten: 
Felix Bab jun., Berlin C. 2, Koſenſtraße 19. 


Ein Poſten verſchiedener Größen 


Süuertohlfässer 


ſind mir von der Reichsfaßſtelle zum Ver⸗ . 
kauf freigegeben worden und empfehle ſolche 


preiswert. 


M. Melcher, 


Abt. ältgeie Hotel Muſeum, Hoheſtraße. 


Kontorifin, (ef. ef. an 


verirakt mit Schreibmaſchine 1 0 auf dem Lande erholen möchte, 
Stenogtaphie, auch Anfängerin mit] zur Seſellſchaft und etwas Hilfe 
guler Schulbildung und leichter im Haushalt ahne gegenfeilige 
Auffaſſung, für das Beiriebskontor Vergütung bei einzelner Dame, 
eines hieſigen Geſchäftshauſe⸗ findet (Mann im Felde), kleiner Laudſitz 
danernde Stellung. Gefl. Bewer- von? Morgen. Perſ. Vorſt er⸗ 
bung mit näheren Angaben und wünſcht. Frau Architent Bühne 
Gehaltsforderung unter K. 3508 mann. Siegiriedsdorf b. Schönſee. 


an die 1 = 7 25 Gebfldele Dante 


(Lehrerin bevorzugt) für 2 Knaben 


don 3 bis 7 Uhr geſucht. 
Angebote unter S. 3602 an 
mit ſchöner DU für 
Lohnbuchhaltung geſucht. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Konſervenfabrik 
Thorn⸗Mocker. 


mit Schreibmaſchine und Steno⸗ 
graphie vertraut, zum baldigen 
Autritt geſucht. Meldungen mit 


Zeugnisabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station erbeten. 


dee ban. 


S en Kreis Thorn. 
Kontoriſtin 


ſür dauernde Stellung, ſucht W. 
Groblewski-iIhotit, Segler- 
ſtraße 9, (Eingang Ecke ſtraße 9, (Eingang Ecke Araberſtr). 


Auleretin, 


mit Buchführung vertraut, mögl. 
polniſch ſprechend, ſucht per 1. 11. 


Kuufhaus M. S. Leiser. 


Junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie kann ſich als 


Kaſſiererin 


melden. 
95 Pig. ⸗Bazar, Elifepeibftr. 6. 
Geſlicht ins Haus, cine 


Schneiderin 


für Knabenanzüge, ebendaſelbſt eine 


Nähterin 


zum Ausbeſſern. Schriftliche ur 
bote unter J. 3393 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


Eine Nähhilfe 
verlangt Bacheſtr. 10, pir. 
Suche von ſofork oder auch vom 


Arbeiterinnen 
ſtellt ein 


Mäſcherei „Frauenlob“, 
riedrichſtraße 7. 


Arbeiterinnen 


ſtellen ein 


Laengner& Illgner, 
Thorn ⸗Mocker. 


Suche zu Martini auch durch 
Mietsfrau 


Stubenmädchen, 


welches zu ſervieren Ben Mel⸗ 
dungen an v. P art, 
Wibſch bei a. 


Sauberes 


Hausmädchen 


ſofort oder ſpäter geſucht. 
Frau Kaufmann e 
Melllenſtraße 8 


Schulmädchen 


zum Milch holen und kleinen Be⸗ 
ſorgungen geſucht. 
Schulſtr. 39, 2 r. 


Verkäufe 
Grundſtück, 


110 Morgen, maſſive Gebäude, 
Wieſen u. Wald, mit lebendem u. 
totem Inventar. ſofort zu verkaufen, 
Kaufpreis 55 000 Mark. 

Angebote unter H. 3592 an 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe,, 


Neues Sausgrunditük 


mit Gartenland zu verkaufen. 
Angebote unter B. 3552 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


die Geſchäftsſtelle der er 
O1. poſſumkragen 


Schillerſtr. 20, 1, 


Berkänjerin. . 


Kantine — antine Jahsbökaferite, 


heit ei 


15 — mein Konkor ſofgrk geſucht. 
Schriftliche Angebote, an 


„Irmer 


Th o ER Culmer Chauſſee 1. 


1 1 


amenſchneiderei konnen 
ich melden. 
Schubmacherſir. 12, Jar 


Aläihenushelerin 


Zu verlaufen: 


| m 1 Bftackel 1 


Zu Terlaufen 
Vertikow, . 
Küchentiſch n. Sopha. 


Kleine Markiſtraße 4. 


Büfett, 


witd geſucht. 
faſt neu, zu verkaufen. 
IM Palm, Angebote unter Q. 3566 an 
gige ge die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
ichrichlir. 


Ein kotes Aut 
und 1 Jagdmuffe 


zu verk. Brombergerſtr. 108, 1,1. 
Büro-Pult mit Aufſag, dazu 
Polſterſtuhl, auch Gaslampen 
hat preiswert abzugeben 

W. Groblewski, Thorn, 


Seglerſir. 9, (Eing. Ecke Araberſtr.). 


rauen 00. Mädren 


zum Kartoffelgraben geſucht. 3 
Steg. Sanden 105. 


Aufwärterin 


für ein paar Vermiltegsſlunden 


geſuch cht. 
Parkſir. 18 Ar. 


1 Plüſchgarnitur u. rund⸗ 


ch Wegen Slromänderung verkaufe 


7 zu kaufen geſucht. 
5 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Sägewerk Chorn-Holshnfen. |: 


Wohuungs⸗ 


Trattiihe Hausft 


7 Dienen 
Zeüſchri 


Mictsberltage ne 
formulare Moden -Sellun 
und Im Sonim una 
Miets⸗ — 
I 1 e 4 
neee eee 
e Segeln 


6 Katharinenstraße 4. vorzügl. f. Rolipt. 
3.45 per Pfd. Kö 
Oſtd Glühlampen⸗ 


Suterhalt, 15 1 


zu kaufen geſucht. en an Di 
Angebote unter D D. 35 88 


Geſchäftsſtelle der Prell 


Hen 


für eigenen Bedarf fall 


GeoraNichel, kuh 
e 


Graudenzerſtr. 69 


länglicher Spiegel 
zu verk. loſterſtr. 18, 1, r. 
Ein noch ſehr guterhaltener 
Kinderwagen 
preiewert zu verkaufen. 

Angebote unter N. 3583 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kleinerer Teppich zu verkaufen. 

Angebote unter X. 3523 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

Plüſchiiſchdecke Gorbeang), 
250 Mark, zu verkaufen, 

Albrechtſir. 7, 3, v. 7 Uhr abds. 


Reſſekoffer zu verkaufen. 


Kleine Marfifir. 4. 


beſchlagnahmfreie 


Gleichſtrom motore 


R. Meinhard. Fiſcherſtr. 48. 


Ein Gaskocher 


mit Bralofen zu verkaufen. 
Zu erfragen 
Katharinenſtr. 10, im Laden. 


Gaskrone, Bronze 


zu verkaufen. Bergſtr. 28. ptr. r. 


Hochtragende Kuh 


Tung. 


6 Sc I 


Polt 


Schulſtraße 12, ptr., Ä 
reichlichem Zubehör und de di 11 1. 
nutzung evtl. mit Bier ielen. 
ſofort oder später zu ver 


99. 
d. Soppart. &i hl 


(gute Milchtub). 5 immer 55 A 
Speiſewrucken, un 3 Sicht, Gos r 2 
6 Ganter zur Zucht, zu verkaufen. lichem Zubehör m vermieten 


bergerſtr. ſofort zu 
zu beziehen. 
Zu erf ge n 


eſſau 


Gustav Link, Ober 
ei Podgorz. 


Taufgeluche 
Grundſtück, 


210 Morgen in Thorn. Maker, t 


Bromberger oder Eulmer Vorſtadt u Bohn | 
* 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angeb. an 
Frau M. Zurawskl- Marienfir. ple. 
Hausgrundſtück 


mit Garkenland zu kaufen geſucht. 
Angebote unter R. 3601 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Haus mit Garten 


zu pachten. Angebote mit Preis u. 
O. 3598 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Ein order Arbeitstisch 


(mittelgroß) zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. 3554 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Gutes Bettgeſtell 
mit Matratze 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter F. 
3549 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Ganze Wohnungs⸗ 
einrichtung oder 
einzelne e 


zu kaufen gel, Zu erfragen 
Alkſtädt. Markt 14, 


Liegeſtuhl, 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 


mieten bei 


31 un 
Frau Voelkner - 


Mauerſtr. Z 


Möbliertes 


mieten. 
von ſofort zu ne I 


l. 
Ein gut mobtiertes on ent fl 
elektriſches Lich, 23 ab 1 

30. 


Fut mil. BE 


zu vermieten. 8 aderſtrale 
vom 1. November, fl. 2 


Gut möbl. uam? 
zimmer, elektr. Ra 
zu verm. 


0 
Gepaef fu ucht ee # 
ieee, n N. 


Angebote unter M. 3596 an Zube von 3550 a 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. Angebote unter 0 eſle 


Ein guterhaltener 
2 


Kinderwagen 


Geſchäftsſtelle der 77 


Wohnung, zo 175 


oder 1. 12. 18 von „ W. 15 
. Ang r 

Bee 6 be 

a iterles 3 = oh 


Angebote unter U. 3570 an 


Skuller 


(Einſitzer) mit Rollſitz zu kaufen 
oder zu pachten gef. Ang. unter 
N. 3597 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Ein leichter 


Kastenwagen 


(Einſpänner) zu kaufen geſucht. 


52 , 


1 ll. il zn! 17 


mit Kochgelegenheit ee 


e 0 
Pas per 15 27 


Suche jungen. echten 
= 
pitz, 


Dackel oder Dt. Dogge, Rüde oder 


I Rüdin, zu kaufen 

Gefl. Angebote unter T. 3582 e 1 ji e 
an die Geihäftsft, der Preſſe“. pl. Ziumme note 5. 

. — ein möbl, ee 

f mit elektr. Licht. 359%, 

Preis 05 ® Prelle 2 Ti 
Geschäftstelle. DE 7] 7 1 
Wee 3 beg we. 
11 r P- Ba. ( 
zu Mi UF ae Wee der 5 
Neuſt. Markt 4. eſſres fung e e 

— von ſofort aa, See 1 

1 
fbr ü 
8 Nu u. d. 36 T 
Pr brug Nn 

Annkeltihen | Fer Ae. 
möpl. Ae 

für eigenen Bedarf kauft der St 950 orb. gage 

er a . e 

Spediteur Boettcher, Preisangabe 1 der e 


Baderſtraße 14. die Geſchäftsſtelle 


